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e Deutſche Gelehrte, Schriſtſteller
und Künſtler gegen die Umſturzvorlage.

Nahe an neunhundert Profeſſoren, Schriftſteller
und Künſtler haben am Donnerstag vor. Woche
durch den Reichstagsabg. Dr. Th. Barth, ein Mit
glied der Commiſſion zur Berathung der Umſturz-
vorlage, eine Petition dem Reichstage überreichen
laſſen, mit dem Erſuchen, die die freie geiſtige Ent
wickelung bedrohenden Beſtimmungen, insbeſondere
den zweiten Abſatz des 8 930 aus dem Entwurf
zu ſtreichen. Dieſer Abſatz bedroht mit Strafe
denjenigen, „der in einer den öffentlichen Frieden
gefährdenden Weiſe die Religion, die Monarchie,
die Ehe, die Familie vder das Eigenthum durch
beſchimpfende Aeußerungen öffentlich anpreiſt“. Die
Petenten nehmen nicht an, daß die Abſicht der
Vorlage auf eine der wiſſenſchaftlichen oder künſt
leriſchen Freiheit feindliche Beſchränkung gerichtet
ſei; ſie beſtreiten auch nicht, daß eine erleuchtete
und ſachgemäße gerichtliche Auslegung des Textes
die Gefahren herabzumindern geeignet ſei; was ſie
beunruhigt, iſt die Möglichkeit einer bedenklichen
extenſiven Anwendung der angedrohten Straf
beſtimmung. Es ſind nach ihrer Anſicht auch
nicht immer unverdiente endgültige Beſtrafungen,
welche die bedenklichſte Folge dehnbarer Androhungen

ausmachen. „Noch ſchlimmer, ſagen ſie in der
Eingabe, als unverdientes Leid, das den Einzelnen
rrifft, iſt der unbeſtimmte Druck, welcher ſich über
die Geſammtheit der an. der freien Meinungsäuße-
rung Betheiligten legt. Solcher Druck hemmt und
erſtickt die thätigen Geiſteskräfte in ihrer Entfaltung.
Verderblicher als die ehemalige Cenſur unterdrückt er
nicht beſtimmte einzelne Gedanken, ſondern verleidet

eine Behandlung ſolcher Stoffe, bei deren Bearbeitung
der Denker oder Künſtler in Conflick mit der

Strafgeſetzgebung zu kommen für nicht ausgeſchloſſen
hält. Auch das ſchließliche Freigeſprochenwerden
rettet nicht vor dem Uebel. Das Uebel iſt ſchon
da, wenn nur der Staatsanwalt ſich meldet und
dem friedlichen geiſtigen Arbeiter ſeine Zeit und
Ruhe raubt. Ja, nicht einmal der Staatsanwalt
braucht ſich zu melden jeder Freund, jeder nach
trägliche eigene Zweifel, der die Frage aufwirft,
ob hier nicht etwas zur Verfolgung Anlaß geben
könnte, wirkt ſchon wie eine abſchreckende Strgfe.
Und die gerade, welche der Geſetzgeber am wenigſten
zu treffen beabſichtigte, werden am eheſten von
dieſer ganzen Reihe wirklicher oder eingebildeter
Uebel in ihrem Schaffen durch Befangenheit ge
ſchädigt. Seitdem es eine deutſche Cultur giebt,
war es der Stolz der Deutſchen, freiem Bilden,
furchtloſem Denken und Urtheilen ihr Leben zu
widmen. Durch ſolche Geiſtesthaten haben ſie ſich
die Achtung der Nationen und den Dank der
Menſchheit erworben. Zum erſten Mal, ſeitdem
vor fünfundzwanzig Jahren gewaltige Ereigniſſe die
Nation zu einem großen Ganzen geeint und ihrer
weltgeſchichtlichen Miſſion neue Formen gegeben
haben, iſt jetzt gerade die Geſetzgebung dieſes er
neuten Reiches vor die Gefahr geſtellt, den Geiſt
zu bedrohen, aus dem die Erneuerung ſelbſt hervor
gegangen iſt.“ Jn dieſer Eingabe handelt es ſich,
wie aus den Unterſchriften erſichtlich iſt, keineswegs
um Kundgebungen von Männern, die einer einzelnen
Partei angehören wer die Namen prüft, wird ſehr
bald erkennen, daß es ſich nicht um eine Partei
kundgebung, ſondern um eine ſolche unabhängiger
Vertreter der Wiſſenſchaft und Kunſt handelt. Un-
gefähr 500 Profeſſoren deutſcher Univerſitäten,
ferner Dichter und Maler erſten Ranges haben die
Eingabe unterzeichnet. Fürſt Bismarck hat neulich
beim Empfang einer Deputation von Lehrern
höherer Lehranſtalten ausgeſprochen „Die Erfolge
der nationalen Entwickelung eines jeden Landes
beruhen hauptſächlich auf der Minorität der
Gebildeten, die das Land enthält. Eine Ver
ſtimmung der abhängigen Maſſen kann eine gecute
Krankheit hervorrufen, für die wir Heilungsmittel
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aben; eine Verſtimmung der gebildeten Minorität
ruft eine chroniſche Krankheit hervor, deren Diagnoſe
ſchwer iſt und deren Heilung langwierig. Und
deshalb lege ich das Hauptgewicht auf die Erziehung
und die Geſinnung der gebildeten Klaſſen in jedem
Lande.“ Die Geſetzesvorlage, um die es ſich handelt,
würde die nationale Entwickelung von Grund aus
vergiften.

e

Der Entwurf des Börſengeſetzes.
Nach dem Entwurf des Börſengeſetzes ſoll die

Zulaſſung von Werthpapieren zum
Börſenhandel an jeder Börſe durch eine Com
miſſion erfolgen, von deren Mitgliedern ſich min
deſtens der dritte Theil nicht geſchäftsmäßig am
Börſenhandel betheiligt. Die Ausgabe von Werth
papieren, namentlich ausländiſchen, kann nur auf
Grund eines Proſpelts erfolgen, welcher nach den
Beſtimmungen des Bundesraths die für die Be
urtheilung des Werthes der Papiere weſentlichen
Angaben enthält. Für die Richtigkeit der
Angaben des Proſpektsſind die Emiſſions-
häuſer verantwortlich und für fünf Jahre
erſatzpflichtig. Durch dieſe Beſtimmungen ſoll
der Abſatz unſolider Werthpapiere in Deutſchland
erſchwert und das deutſche Kapital vor Verluſten
bewahrt werden, die mit der Anlage in ſolchen
Papieren verbunden ſind. Bietet nun aber der
Beſchluß der Zulaſſungscommiſſion irgend welche
Bürgſchaft für die Ausſchließung unſicherer Papiere
Das iſt doch ſehr zweifelhaft; vorausgeſetzt, daß
man nicht ausſchließlich abſolut ſichere Papiere zu
läßt, mit anderen Worten, daß man die Anleihen
auswärtiger Staaten überhaupt zuläßt. Eine abſo
lute Sicherheit dafür, daß z. B. Jtalien unter allen
Umſtänden im Stande ſein wird, die Zinſen ſeiner
Anleihen zu zahlen, kann ſchwerlich anerkannt
werden. Und wie ſteht es z. B. mit den mexika
niſchen Anleihen So lange die beſtehenden Ver
hältniſſe fortdauern, iſt es ſehr wohl möglich, daß
Mexiko in der Lage iſt, ſeine Gläubiger zu be
friedigen. Aber wer kann dafür bürgen? Und
auch in Staaten, deren Zahlungsfähigkeit zur Zeit
völlig feſtſteht, können in v Zeit Verhältniſſe
einen Umſchwung zum echten herbeiführen
Mißernten, Kriege, Aufſtände u. ſ. w. können den
Credit des Staates vernichten. Eine Garantie
leiſtet alſo auch der vorgeſehene Zulaſſungsmodus
nicht, während derſelbe andererſeits die Kapitaliſten
in Sicherheit wiegt und ſie zum Ankauf von Werth
papieren in der natürlich völlig falſchen Voraus
ſetzung verleitet, daß das zugelaſſene Werthpapier
die Möglichkeit von Verluſten ausſchließt. Aller
dings kann hinterher ein zugelaſſenes Papier wieder
ausgeſchloſſen werden, wenn der Credit des Schuldners
ſich verſchlechtert. Aber eine ſolche Maßregel trifft
nicht nur den Staat, der die Anleihe gemacht hat,
ſondern auch die Beſitzer der Anleihepapiere in noch
höherem Grade, als das ſchon durch das Sinken
des Curſes der Fall iſt; der Ausſchluß des Werth
papiers in Deutſchland bedeutet für die deutſchen
Jnhaber deſſelben eine neue Entwerthung. Jn
allen dieſen Fällen tritt eine Erſatzpflicht der
Emiſſionshäuſer ſelbſtverſtändlich nicht ein, da dieſe
an die Vorausſetzung geknüpft iſt, daß die Emiſſions
häuſer die Unrichtigkeit des Proſpekts gekannt haben
oder was im einzelnen Fall ſchwer zu beweiſen
ſein würde kennen mußten. Selbſtverſtändlich
kann auch Niemand verhindert werden, an der
Börſe nicht zugelaſſene Werthpapiere zu kaufen.
s 39 des Entwurfs lautet: „Für nicht zuge
laſſene Werthpapiere darf eine amtliche Feſtſtellung
des Preiſes nicht ſtattfinden. Geſchäfte in
ſolchen Werthpapieren ſind von der Benutzung
der Börſeneinrichtungen ausgeſchloſſen und dürfen
von den Cursmaklern nicht vermittelt werden.“ Die
Folge wird alſo ſein, daß die an den deutſchen
Börſen nicht zugelaſſenen Papiere außerhalb und
ohne die moraliſche Controle des geordneten Börſen

verkehrs, in Winkelbörſen u. ſ. w. vertrieben werden.
Je ſtrenger die Börſen bei der Entſcheidung über
die Zulaſſung verfahren, um ſo größer wird dieſe
Gefahr und um ſo größer wird die Schädigung des
reellen Börſengeſchäfts. Völlig überſehen iſt der
Zuſammenhang, der zwiſchen der Uebernahme aus
ländiſcher Anleihen und der Entwickelung des
Handelsverkehrs zwiſchen Deutſchland und dieſen
Staaten beſteht. Diejenigen Länder, deren Anleihen
von dem offiziellen Börſenverkehr in Deutſchland
ausgeſchloſſen ſind, werden ihre induſtriellen Be
dürfniſſe nicht in Deutſchland decken, ſchon deshalb,
weil der Zahlungsausgleich im internationalen
Waarenverkehr erheblich erſchwert iſt. Jn der Be
gründung wird eine Reihe auswärtiger Anleihen
aufgezählt, an denen das deutſche Kapital zum Theil
große Verluſte erlitten hat und es wird behauptet
daß die Verluſte auf der einen Seite größer geweſen
ſeien, als auf der andern die Gewinne. Zahlen
mäßig wird ſich das ſchwer beweiſen laſſen. Verluſte
werden auch nach der Verſchärfung der Beſtimmungen
über die Zulaſſung von Werthpapieren nicht ver
mieden werden. Die Aufgabe, die deutſchen Kapita
liſten gegen derartige Verluſte ſicher zu ſtellen, iſt
unlösbar. Man kann Niemanden hindern, gewagte
Geſchäfte zu machen. Viele Kapitaliſten ſind durch
den geringen Betrag ihrer Kapitalien dahin gedrängt,
Anlagen mit hoher Verzinſung zu ſuchen und dem
nach auch das Riſtko zu tragen. Andere, die in
der Lage ſind, unſichere Papiere zu kaufen, weil ſie
einen Theil ihres Kapitals wagen können, wird das
Geſetz zwingen, auf die Garantien des regelmäßigen
Börſenverkehrs zu verzichten. Kein Geſetz wird den
Wageluſtigen oder den Leichtſtnnigen gegen die
Folgen ſeines Thuns ſchützen können. Je mehr aber
das Geſetz den Schein hervorruft, als ſei ein ſolcher
Schutz möglich, um ſo unmöglicher wird die An
wendung des einzigen Mittels Verluſte zu vermeiden,
nämlich die Aufklärung des Publikums über den
Werth der Kapitalanlage. Jch bin der Anſicht,
ſagte der Staatsſecretär des Auswärtigen im Reichs
tage gelegentlich der Erörterung der Schritte zu
Gunſten der Beſther der griechiſchen Papiere, daß
das allererſte Erforderniß iſt, daß die Leute, die ihr
Geld anlegen wollen, ſelbſt die Augen aufmachen,
daß ſte nicht alles glauben, was ihnen erzählt wird
und daß ſie ſich gegenwärtig halten den Satz, der
alle Zeit wahr geweſen iſt, daß die Höhe des Zins
fußes in dem umgekehrten Verhältniß ſteht zur
Sicherheit des Kapitals.

Politiſche Neberſteht.

Oeſterreich-Nagarte. Betreff Durchfüh
rung der öſterreichiſchz ungariſchen Wäh
rungsreform wird offiziös verlautbart, daß eine
Meldung der „Budapeſter Correſpondenz wonach
die Verhandlungen zwiſchen der öſterreichiſchen und
der ungariſchen Regierung in der Valutafrage vor
der Beſchaffung der noch nöthigen Goldvorräthe in
Oeſterreich und vor Ausprägung der geſammten
Vorräthe nicht fortgeſetzt werden ſollen, nicht der
Wahrheit entſpreche; vielmehr wird mitgetheilt, daß
die Frage der Aufnahme der Baarzahlungen mit
der Beſchaffung des noch rückſtändigen Theiles der
Goldvorräthe und deren Ausprägung in keinerlei
Zuſammenhang ſteht. Die Gemahlin des öſter
reichiſchen Erzherzogs Otto wurde Sonnabend
früh von einem Prinzen entbunden.

Fratzkreich. Die franzöſiſche Budget
berathung iſt nachgerade zu einer Art Komödie
geworden. Kammer und Senat ſtritten ſich ſchon
wochenlang um verſchiedene Etatspoſitionen, ohne
zur Einigung zu gelangen, und ſo wanderte denn
das Budget in den letzten Tagen von einer parla
mentariſchen Körperſchaft in die andere. Wer das
Spiel ſchließlich gewinnen wird, iſt noch nicht ab
zuſehen. Am Donnerstag vor. Woche beendete die
Kammer die Berathung des Budgets und nahm die
Anträge der Commiſſion mit Ausnahme zweier
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Amendements an. Miniſterpräſident Ribot bean
tragte die Herabſetzung der Unfallſteuer für geiſtliche
Genoſſenſchaften, allein die Kammer genehmigte mit
301 gegen 233 Stimmen die Sätze der Commiſſion.
Hierauf wurde das Geſammtbudget mit 421 gegen
83 Stimmen angenommen und das Budget an
den Senat zurückgeſandt. Dieſer gab denn auch
am Freitag Vormittag inſoweit nach, als er das
Budget unter Annahme aller von der Deputirtenkammer

vorgenommenen Aenderungen, mit Ausnahme der Er
höhung der Kredite für die Penſionen der Wegewärter,
bewilligte. An demſelben Tage beſchäftigte ſich die Kam
mer wiederum mit dem Etat. Sie lehnte die vom Senat
bewilligte Ziffer für die Ruhegehälter der Wege
wärter ab, genehmigte aber den Zuſatzantrag, be
treffend die von den großen Magazinen zu erhebende
Gewerbeſteuer. Das Budget wurde zum dritten
Male an den Senat zurückverwieſen, der noch am
Freitag Abend 9 Uhr zuſammentrat und das Budget
an ſeine Finanzcommiſſton verwies, worauf er ſich
vertagte. Am Sonnabend hielt der Senat ſeine
Beſchlüſſe im Allgemeinen aufrecht, änderte ſie jedoch
auf Erſuchen des Miniſterpräſidenten etwas um, um
ein Einvernehmen mit der Deputirtenkammer herbei
zuführen. Sodann wurde die Sitzung bis 4 Uhr
vertagt. Um 2 Uhr fand eine Sitzung der Kammer
ſtatt. Der ſozialiſtiſche Abgeordnete
Mirman, der ſich als Soldat auf Urlaub befindet
und am Donnerstag der Sitzung der Kammer in
Uniform beiwohnte, nahm an der Freitagsſitzung in
Civil theil, da die Militärbehörde ihm eröffnet hatte,
ſie würde ihm den Urlaub entziehen, wenn er wieder
in Uniform in der Kammer erſchiene. Auf
Madagaskar haben die franzöſiſchen Truppen
in Mäpvarano an der Weſtküſte die Hovas geſchlagen.

Spanters. Die Königin-Regentin hat
aus Anlaß des Charfreitags 15 zum Tode ver-
urtheilte Verbrecher begnadigt. Eine
amtliche Depeſche aus Cuba meldet, daß die
Spanier die Palmariten in der Oſtprovinz
Cubas ſchlugen. Ferner brachten ſie der Bande
Maceos eine Niederlage bei. Von den Aufſtändiſchen
ſeien zwei angebliche Generale, darunter Crombet,
gefallen und drei Anführer in die Hände der
Spanier gerathen. Die Spanier hätten zum erſten
Male das Mauſergewehr benutzt und damit einen
großen Erfolg erzielt.

Serbken. Die Hergänge bei den ſerbiſchen
Wahlen ſpotten jeder Beſchreibung. Wie die
„„Kölniſche Zeitung“ aus Belgrad meldet, kam es
im Schabatzer Kreiſe zu blutigen Ausſchreitungen.
Dort erſchienen die Präfekten in den Wahlorten mit
dem Unterſuchungsrichter, und während ſte die
Wahlmännerwahlen, welche geſetzwidrig gar nicht
angekündigt waren, vornahmen, ließ der Unter
ſuchungsrichter die oppoſttionellen Wähler ſchaaren
weiſe vorführen und ſie wegen Störung der
öffentlichen Ruhe verhaften. Jn Miſchar und
Zrniljew wurden auf dieſe Weiſe 40 Wähler ver
haftet. Jn Boyatitſch und mehreren anderen Orten
vertrieben die oppoſitionellen Wähler die Richter
und zwangen die Präfekten zur Flucht. Jn Uzice
iſt der Vorſitzende des Fortſchritts Ausſchuſſes von
einem gemietheten Haiduken erſchoſſen worden. Die
Regierung, die noch vor einigen Tagen in die Welt
telegraphiren ließ, daß die Wahlen ſich in voller
„Ruhe und Ordnung“ vollzögen, muß ſich jetzt
ſelbſt dementiren. Ueber das Endergebniß der
Wahlmännerwahlen iſt noch nichts bekannt. Jn
zwiſchen beſtätigt es ſich, daß die liberale Partei
beſchloſſen hat, an den Skupſchtina Wahlen nicht
theilzunehmen. Der frühere Miniſterpräſident
Avakumowitſch hat die Leitung der liberalen
Partei niedergelegt.

Türkei. Die bulgariſchen Kirchen und
Schulvereine in Macedonien und Alt-

ſerbien ſind, wie ein Belgrader Blatt meldet, von
den türkiſchen Behörden wegen Verdachts politiſcher
Umtriebe aufgelöſt worden. Die armeniſche
Angelegenheit iſt, wie eine Konſtantinopeler
Meldung der „Politiſchen Correſp.“ beſtätigt, in der
letzten Audienz des britiſchen Botſchafters Currie
beim Sultan zur Sprache gekommen. Es
habe ſich dabei eine Uebereinſtimmung der beider
ſeitigen Jntentionen betreffend die weitere Behand
lung der Angelegenheit ergeben, und es ſei Currie
mitgetheilt worden, daß eine türkiſche Commiſſion
unter dem Vorſitz eines türkiſchen Paſchas mit dem
Studium der für Armenien geeigneten Reform be
traut ſei. Der allgemeinen Annahme zufolge dürften
die von den Botſchaften der drei an der Unter
ſuchung betheiligten Mächte bereits anerkannten Re
formvorſchläge angenommen werden, welche die
Souveränetätsrechte des Sultans in keiner Weiſe
tangiren. Jn London ſind, wie die „Voſſ.
Ztg.“ berichtet, drei Augenzeugen der Vor
gänge in Saſſun, der armeniſche Gutsbeſitzer
Bedros Poſſun, deſſen Frau und ſein Freund
Vaſtan, angekommen und wurden vom Ausſchuß
des engliſchen Armeniervereins empfangen, der ihre
eidlichen Ausſagen zu Protokoll nahm und beſchloß,

ſie Lord Kimberley und den VBotſchaftern der
Großmächte in London zu übermitteln. Sonnabend
reiſten die Armenier nach Hawarden, um Gladſtone
ein wichtiges Schriftſtück zu überreichen.

Juden. Jn Tſchitral ſcheint der Erfolg
der engliſchen Expedition ein vollkommener zu ſein.
Wie der „Times“ aus Simla gemeldet wird, ſoll
Umra Khan mit General Low über die Bedingungen
ſeiner Unterwerfung unterhandeln. Nach Berichten
der Eingeborenen befindet ſich Umra Khan dagegen
bereits auf der Flucht in der Richtung nach Asmar.

Nordamerikga. Die Finanznoth der Ver
einigten Staaten wird immer größer. Aus
Philadelphia wird der „Times“ gemeldet, das
Defizit des Staatsſchatzes werde für das Finanzjahr
auf ungefähr 37 Millionen Dollars geſchätzt.
Wegen der Ungewißheit, welche über das Schickſal
des Einkommenſteuergeſetzes herrſche, ſei eine genaue
Schätzung ſchwierig. Nach anderen Meldungen hat
der oberſte Gerichtshof in Waſhington die Ein
kommenſteuer in ihren weſentlichſten Theilen für
ungeſetzlich erklärt, ſo daß der Staat auf eine
Einnahme von mindeſtens 10 Millionen Dollars
verzichten muß.

Oſtaſta tiſcher Helegsſchanplatz. Die Zei
tung „Mercury“ in Shanghai theilt mit, Japan
habe China aufgefordert, bis zum 14. d. die geſtellten
Friedensbedingungen anzunehmen oder abzulehnen.
Es verlautet, Japan habe die verlangte Kriegsent
ſchädigung um 100 Millionen Hen herabgeſetzt und
eingewilligt, daß nur die Halbinſel Liau-tong von
China abgetreten werde. Die chineſiſche Kriegs
partei allein iſt noch gegen den Friedensſchluß.
Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus Shanghai
vom 14. d. gemeldet: Nach einem hier von einem
chineſiſchen Beamten in Hiroſhima eingegangenen
Privattelegramm iſt geſtern der Friede geſchloſſen
worden. Eine amtliche Beſtätigung liegt nicht vor.

Dentſchland.

Berlin, 16. April. Am Sonntag Vormittag
wohnte der Kaiſer mit den vier älteſten Prinzen
dem Gottesdienſte in der DomJnterimskirche bei.
Um 12 Uhr empfing er den Herzog von Sagan,
der alsdann auch von der Kaiſerin empfangen
wurde. Kurz vor der Frühſtückstaſel im königlichen
Schloſſe nahm der Kaiſer die Meldungen der
Geſandten v. d. Brincken und Graf Monts entgegen.
Sonntag Nachmittag begab ſich der Kaiſer nach
dem Schloſſe Bellevue, wo, wie alljährlich, ein
Oſtereierſuchen ſtattfand, an dem außer den könig-
lichen Prinzen und der Prinzeſſin auch die Kinder
des Prinzen und der Frau Prinzeſſin Friedrich
Leopold, des Prinzen und der Frau Prinzeſſin zu
Sachſen Altenburg, ſowie viele Kinder der Hof
geſellſchaft theilnahmen. Nach Beendigung dieſer
Kinderfeſtlichkeit machte der Kaiſer eine Spazierfahrt
und arbeitete nach ſeiner Rückkehr im Schloß allein.
Zur Abendtafel waren keine Einladungen ergangen.
Geſtern Vormittag um 9 Uhr machte der Kaiſer
den gewohnten Spaziergang durch den Thiergarten,
verweilte auf dem Heimwege einige Zeit beim
Staatsſecretär des Auswärtigen und beim Reichs
kanzler und kehrte dann in das königliche Schloß
zurück. Um 1 Uhr leiſtete er einer Einladung des
Generaladjutanten Grafen v. Wedel zum Frühſtück
Folge. Der Kaiſer wird ſich am Freitag den
19. d. M. nach Weimar begeben, von dort nach
Schlitz reiſen und dann nach Karlsruhe fahren, von
wo er am 1. Mai abends die Rückreiſe antreten
und am 2. Mai früh im Neuen Palais einzutreffen
gedenkt, wohin inzwiſchen die Ueberſtedelung der
kaiſerlichen Familie erfolgt ſein dürfte. Die
Kaiſerin hütet infolge einer heftigen Erkältung
das Zimmer.

(An der internationalen Flotten
revue) am 20. Juni d. J. gelegentlich der Feier
lichkeiten zur Eröffnung des Nordoſtſeekanals werden
ſich der „Poſt“ zufolge 28 Schiffe der deutſchen
Marine mit 364 Offizieren und 9407 Mann be
theiligen. Außerdem werden dreizehn andere ſee
fahrende Nationen mit ungefähr 50 Kriegsſchiffen,
mit 12 Admiralen, 750 Offizieren und 16 000 Mann
Beſatzung ihre Flaggen auf der Kieler Föhrde ent
falten. Das genaue Feſtprogramm ſollte am Sonn
abend Nachmittag feſtgeſtellt werden.

(Von der Marine.) Laut telegraphiſcher
Mittheilung an das Ober Kommando der Marine
iſt S. M. S. „Alexandrine“, Kommandant Kapitän
zur See Schmidt, am 12. April in Port Said an
gekommen. S. M. S. „Jrene“, Flaggſchiff des
Chefs der Kreuzerdiviſion, KontreAdmiral Hoffmann,
iſt am 13. April in Hongkong angekommen und
wird am 17. d. M. von da nach Tamſui (Jnſel
Formoſa) gehen.

(Zur Umſturzgeſetzvorlage.) Die
Freikonſervativen fangen nunmehr auch an in
Bezug auf die Umſturzvorlage ins Wanken
und Schwanken zu gerathen. So ſchreibt das
Wochenblatt des Abg. Arendt: Es ſei „nicht zu

verkennen, daß in ſteigender Weiſe eine Bewegung
gegen die in der Reichstagscommiſſion nach endloſen
Berathungen durch ein konſervativeklerikales Com
promiß zu Stande gebrachte Umſturzvorlage in der
öffentlichen Meinung ſich vollzieht.“ Der Artikel
ſchließt wie folgt: „Trotz der großen Mehrheit, die
ſich in der Commiſſton ſchließlich für die Vorlage
gefunden hat, iſt ihre Annahme im Reichstage
ſehrzweifelhaft. Nichteinmaldiekonſer-
vativen Stimmen ſind ſicher, da in
könſervativen Kreiſen die Anſicht mehr und mehr
Boden gewinnt, daß es beſſer ſei, durch Ah
lehnung dieſer ganz ungenügenden Abſchlagszahlung
wirklich ausreichende Maßnahmen herbeizuführen.
Bei der Reichspartei kommen die ſchweren
Bedenken hinzu, welche durch die Zugeſtändniſſe

dem Ultramontanismus gegenüber wachgerufen ſind.
Die Reichspartei kann der Aufhebung des
Kanzelparagraphen nicht zuſtimmen. Alle
übrigen Parteien mit Ausnahme des Centrums dürften
ſchließlich geſchloſſen gegen die Vorlage ſtimmen. Und
das Centrum ſelbſt würde mit „Nein“ ſtimmen, wenn
der Kaufpreis der Beſeitigung des 130a im Reichs
tag fällt.“ Das Blatt giebt noch den Rath, die
eigentlich nicht bekämpften Beſtimnungen des Geſetzes
(zum Schutz des Soldatenſtandes u. ſ. w.) heraus
zuſchälen und es der Zukunft zu überlaſſen, die
Frage des Schutzes des Beſtehenden und der bürger
lichen Freiheit gegen die ſozialdemokratiſche Gefahr
in feſterer und wirkſamerer Art anzupacken.

(Noch ein Proteſt gegen die Umſturz
vorlage.) Der Reichstagsabgeordnete Prinz
Heinrich zu Schönaich-Carolath hat an die
„Deutſche Revue“ ein Schreiben gerichtet, in dem
er einen allgemeinen Proteſt gegen die Umſturzvor
lage anregt. Zum fünfundzwanzigjährigen Jubiläum
jener großen Thaten, die die Wiederaufrichtung des
Deutſchen Reiches zur Folge hatten, dieſe Vorlage!
Ob man hoffe, mit derſelben moraliſche Eroberungen
zu machen Ueber die Gefahren, die der freien
Meinungsäußerung aus dem Geſetz erwachſen würden,
ſagt der Autor des Schreibens: „Welche Meinungs-
verſchiedenheiten haben ſich nach den Commiſſions
berichten über die Anwendung und Ausführung
der einzelnen geſetzlichen Beſtimmungen bereits bei
dem Geſetzgeber ſelbſt ergeben, wer wird ſich da
wundern können, wenn je nach Zuſammenſetzung
des Richtercollegiums die Urtheile auch verſchieden
lauten werden, ja, welcher Richter wird eigentlich
genau wiſſen, welche Abſicht bei dieſer oder jener
Beſtimmung der Geſetzgeber wirklich gehabt hat!
Welche Männer werden die Ausführung dieſes
„Umſturzgeſetzes“ einſt zu regeln und zu überwachen
haben! Heute iſt Gottfried Kellers „Romeo und
Julia auf dem Lande“ verdächtig, morgen eignet
ſich vielleicht „Tell“, „Egmont“, „Fauſt“ ebenſo
wenig zur Aufführung, wie heute Bodenſtedt's Ge
dichte und Paul Heyſe's Werke auf den Jndex ge
ſetzt werden. Und was etwa wird die Frage
ſei erlaubt aus den Schriften Friedrichs des
Großen Von verſchiedenen Seiten iſt die „Um-
ſturzvorlage“ in ihrer urſprünglichen Faſſung als
„der erſte Schritt“ bezeichnet worden. Was haben
wir noch weiter zu erwarten? Wer von den
Nichteingeweihten wollte dies heute zu ſagen
im Stande ſein? Schon wird die Abſchaffung des
geltenden Reichstagswahlrechts öffentlich gefordert
und ſogar als eine bald zu klöſende, nicht mehr
aufzuſchiebende Aufgabe bezeichnet.“ Wenn das
Volk nicht ſeine Stimme erhebe und entſchieden
„Nein“ ſage, werde die Regierung dem Centrum
zu Liebe, auf das ſie mangels einer großen liberalen
Partei angewieſen ſei, die Vorlage zum Geſetz er
heben müſſen.

(Zulaſſung aus ländiſcher Juden.)
Einige Handelskammern und ſonſtige kaufmänniſche
Vertretungen der öſtlichen Provinzen hatten ſich an
die betheiligten Miniſterien mit dem Antrag ge
wandt, bei Zulaſſung der aus Rußland und dem
öſterreichiſchen Galizien zuziehenden Juden
von dem bisher geübten Verfahren abzugehen und
diejenigen, welche als Händler, Commiſſionäre,
Correſpondenten u. ſ. w. im Jntereſſe des Handels
unentbehrlich ſeien, allgemein und ungehindert zu
zulaſſen. Aus Anlaß dieſer Eingabe ſind, wie die
Correſpondenz aus dem Miniſterium des
Jnnern mittheilt, „die Gründe, die für das bis
herige Verhalten der preußiſchen Behörden gegen
über den aus Rußland und dem öſterreichiſchen
Galizien zuziehenden Juden beſtimmend geweſen
ſind, eingehend geprüft worden. Es iſt dabei keine
Veranlaſſung gefunden worden, von dem bis
herigen Verfahren, wonach eine Prüfung von Fall
zu Fall ſtattfindet, abzuweichen.“

s T n h e 6.(Auf dem Waſſer verunglückt) iſt am Charfreitag
Nachmittag gegen 6 Uhr in der Nähe der Oberbaumbrücke
in Berlin der 14 Jahre alte Schreiber Willy Milſch. Er
war mit einem Boot die Oberſpree entlang gerudert, ſtürzte
in das Waſſer und verſchwand in der Tiefe, ehe ihm Hilfe
gebracht werden konnte. Die Leiche iſt bisher noch nicht.
aufgefunden worden.



Lehrcontracte

Neumarkt Nr. 79,
u

en
liefert schnell und billigst

Ietall- n. Lautschalgtenpel,

für Behörden und Private.
e

I

Se Ji e s e
Witwagen, Rolleaux-Spitzem e.
in guten Qnglitäten und unr neueſten
Muſtern empfiehlt in großer Answahl zu
billigſten Preiſen

h hGotthardtsſtraße 13. II. Etage.
Rindernährzwieback

nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt
Gustav Sohönberger un.

Alle Arten

Magaß-Schäfte
in ſauberſter Ausführung, guter Paßform,
nur gute Zuthaten, empfiehlt

F. Gebhavdt, Fiſcherſtr. 10.
Auch werden Sehnittinniter abgegeben.

H. Weißenfelſer

Bockhier
30 Flaſchen 3 Mk.

C. Schmidt
Unteraltenburg 59.

Der Roheis- Verkauf
ſindet wie alljährlich

Gokthardtsſtraße Ar. 14
vom Laden aus ſtatt.

Auf Wunſch ſende jeden Morgen gewünſchte
DQuantität ins Haus.

Gust. Schönberger jun.,
CKonditoreit.

Aur Aussgat
empfehle ich billigſt

H. en e,
Mothe kIee,
Msparsetée,
MWielem,
BRübenkerne.
erdeaahn-ats,
Gras en,Gr enen&,ſowie verſchiedene andere Sämereien.

B. erMarkt 30.
Wie nen wird Jeder

it Bechtel's SalmigkGall Seife ge
waſchene Stoff jeden Gewebes und Farbe.
Vorräthig in 1 Pfd.-Pack. zu 40 Pf. nur bei
War Kerger, Renmarkt-Drogerie.

Nattentod
(Selie Immtſch, Detitſc

ſt das beſte Mittel, um Ratten und Mäuſe

S

einpfiehlt

Fnell und ſicher zu vertilgen. Unſchädlich für
Menſchen und Hausthiere. Zu haben in Packeten

à 50 Pf. und à 1 Mk. in der Drogerie War
Werger, Merſeburg.

Pa. Tangermünder

K Pfd. 30 Pf.,
garantirt reine Zuckerlöſung, dem engliſchen
Syrup an Süßkraft weit überlegen, aus der
Kanger hund von Fritz Meyher's Sohn,
Taugermünde, empfiehlt

Mann. iekethüer,
Gotthardtsſtraße 39.

b onig- Syrnp

bei

wieder

hochtragende u. neu

Sonnabend den 20. d. M. ſteht
ein Transport

Saalſtr. 2.

Holß und Metall- Sarg Magazin und Merſehurger Beerdigungs Anſtalt

von B. Ebsling
übernimmt bei vorkommenden Trauerfällen in Merſeburg und nach auswärts Boagräh-
müsse Shler, Art mit ſeinen fünf Leichentvagen und ſeinen Trauer Nachfahr

Tiſchlermeiſter, Saalftr. 2.

wagen zu den billigſten Preiſen. Gleichzeitig mache ich auf meine große Auswahl von
groſzen und kleinen Metall und Holzſärgen in Kieſerne und Eichenholz aufmerkſam

und ſtelle die billigſten Preiſe.

Wiederverkäufer an ſast allen Plätzen

Aachener Badeofen
M. R. 20 000 Stück im Betrieb

mit neuen Verbesser ungen.
In 5 Minuten ein warmes Bad!

Bis heute unerreicht in Sehnelligkeit der Hetzung u. Gasersparniss

Preisgekrönte Gasheizofen
Prospecte gratis und franco.

B. G. Houbem Soler Oawl,
An en 42200)

es
Merſeburg, Roßmarkt 5.

Wärbenes à ressort für ſeidne Kleider, Tücher c.
Färberei für Herrengarderobe, wollene Kleider, Möbelſtoffe,

Gardinen e.
Samamaet- u iseha Frresserelf.

edlen arberei,Ohemiscehe Was Anstalt
für Damen und Herrergarderobe jeder Art.

Jch beehre mich anzuzeigen, daß ich am
16. d. Meine

Verkaufsſtelle
gürtneriſcher u. landwirth

ſchaftlicher Produrte
im Hauſe des Herrn Malermeiſters Kegel,

Altenburger Schulplatz 2,
eröffnet habe, während ich vom I. Mai ab
ſpeziell auch

oſſeveiproduegte
des Rittergutes Zöſchen zu vertreiben ge
denke Auf Grund meiner mehrjährigen
Thätigkeit in dem dortigen großen Baum
ſchulenetabliſſement empfehle ich mich auch zur
Beſorgung und Anlage von Hausgärten und
ſonſtigen gärtneriſchen Arbeiten

A.

Möbel-Ansſtenern
u. Möbel aller Art zu Fabrikpreiſen empfehle
ich laut meinem reichhaltigen

rn
den ich franco zur Anſicht einſende.

ConstantinDecker, Stolpi P.
HDürkopp's weltbernhente

Bann ln derſowie AnkerFahrräder, feinſte 95 er Modelle,
halte großes Lager unter reeller Garantie
Billige Fabrikate führe nicht.

Jch ſtelle billigſte Preiſe und hoffe, daß
ſich meine Räder ebenſo ſchnell hier einführen,
wie meine Nähmaſchinen.

Für billige Reparatur wird beſtens geſorgt.

O. Brämans, Stufenſtr. 4.
R. Schmidt, Seitenbeutel 2,

empfiehlt

Kinderſchuhe v. 0,60 Mk. an.
Damen Promengdenſchuhe v. 3,50 Mk. an.
Herrenſtiefeletten v. 5, Mk. an.
MänunerHalbſtiefeln v. 6, Mk. an.

Beſtellungen nach Maaß und Reparaturen
ſchnell und gut.

Zur gefl. Beachkung!
Einem hochgeehrten Publikum hiermit die

ergebene Anzeige, daß ich meine

von der Saalſtraße nach meinem Hauſe

t Nr. 26
verlegte. Jch bitte, mir das bisher geſchenkte
Vertrauen auch hier zu bewahren und werde
ich bemüht ſein, meine werthen Kunden ſtets
zufrieden zu ſtellen.

Achtungsvoll

Meer ar nefür Tüll gud Mullgardinen, Spitzen c. Fleiſchermeiſter
8

ne
das Beſte was es giebt, in hochfeiner Emailli
rung und Vernickelung, ſowie Aluminium
Schutzbekleidung, mit Pneumatic von 170
Mk. an. Alle Zubehörtheile billigſt.

Allen Jntereſſenten Beſichtigung meiner
Räder gern geſtattet.

O. Brdmamm, Stufenſtr. 4.
S

Kindern das Zahnen

M leicht und ſchmerzlos zu befördern, Un
S ruhe und Zahnkrämpfe fern zu halten,

ſind laut Tauſenden von Atteſten nur S
allein im Stande, die eleetromotori
ſchen Zahnhalsbänder (à 1 Mark)
von Gohbriücker Gehrig, Hof
lieferonten und Apotheker, Berlin
W. Königgrätzerſtr. 18.

Jun Merſeburg nur ächt zu
haben in der Dome Aprotüi es e
und in der Stadt Apothel e-

Miener Mionss
liefert ohne große Mühe einen tiefſchwarzen
Lackglanz, im Verbrauch ſehr ſparſam und
daher die billigſte aller exiſtirenden Wichſe.

Alleinverkauf für Merſeburg u. Umgegend

Paul aener, Entenplan.
Wiederverkäufer hohen Rabatt.

S Kein Heſten mehr.
Ein gutes Gennſzmittel ſind bei allen

Huſten, Keunchhuften, Hals, Bruſt und
Lungenleisen die Heldt'ſchen Zwiebel
bonbons. Jn Packeten à 50, 30 und 10 Pf.
nur allein bei: Wenn Seele juuun.

Robert Meynes
KinderNährzwieback
iſt der beſte und billigſte. Außer in meinem
Geſchäft iſt derſelbe in Düten à 15 Pf. und

30 Pf. zu verkaufen bei Herrn srul
er ger, WeumarktDrogerie.

Welches Anſehen die

h
Fahrräder (Winklhofer Jänicke) bei der Con
currenz genießen, iſt kurz mit folgenden Worten
bezeichnet

Man fängt an, die-
ſelben zu imitiren.
1895 r Rower
in gediegener Ausführung empfiehlt

Gustav lngel,
Merſeburg, Weiße Mauer T.

Jampf- Färberei
u. em. Waſchanſtalt

von V a WirtGsotthardtsstr. 40.
Färben und Reinigen von Herren und

Damen Garderobe, getrennt und ungetrennt,
von Möbelſtoffen, Teppichen, Tüchern, Filzen e.
bei beſter Ausführung und ſoliden Preiſen.

In Stunde bäckt man ein vorzügliches
Gebäck, wie Torte, Napfkuchen 2c., mit Alb.
Muſche's Waekpearkwer beſſer, billiger und
geſünder als mit Hefe. Pack. 20 Pf., 5 Pack.
90 Pf., Backrecepte gratis bei A. Welzel, in
Lauchſtädt bei F. H. Langenberg.

Dankſagung!
Mein Kind Hermann bekam vor einigen

Jahren ganz plötzlich eine rheumatiſche
Lähmung, das Kind, was Abends noch geſund
zu Bett gegangen war, war Morgens gelähmt
und konnte nicht mehr ſtehen. Nachdem der
Zuſtand 5 Wochen unverändert und ohne jede
Beſſerung beſtanden hatte und wir Eltern
bereits glaubten, das Kind bliebe ewig ein
Krüppel und gelähmt, ſo heilte Herr w.
ma sh. Volbeding, homöopath. Arzt
in Düſſeldarf, Königsallee 6. meinen
Jungen in 4 Tagen vollſtändig, ſo daß er
am 5. Tage wieder laufen konnte und bis
jetzt ſtets ganz geſund geblieben iſt. Dem
Herrn Doktor meinen innigſten Dank.

Chriſtian Tümmers, Poſtillon.
Düſſeldorf, Ellerſtr. 12, 1. Et.

e a e eu Wkisschränke S
in vorzüglicher Ausführung empf.
H. Müller jun., Schmaleſtt. 10.

Junge Damen,
welche an unſern

Turnſpielen und Uebungen
im Laufe des bevorſtehenden Sommerhalbjahres
theilnehmen wollen, können ſich jederzeit melden

bei G. Rettelbuseh,
Gymnaſialturnlehrer.



Ein wahrer Schatz
für die unglücklichen Opfer der SeIbas-
Hweleekung(Ouauie)u. geheimen
e ßweiſaugen iſt das berühmte

erk:j. Betzrs Sabethewahruug.

Leſe es Jeder, der an den ſchrecklichen
Folgen dieſes Laſters leidet, ſeine auf
richtigen Belehrungen retten fährlichTanſende vom ſichern Tode. Zu
beziehen durch das Verlags Magazin

in Leipzig, Neumarkt 34, ſowie durch
jede Buchhandlung

e vere geg dere

Fett-Glanzwichse
in empfehlende Erinnerung.

Verkauf im Ganzen und Einzelnen billigſt.
Wichsfabrik Dreußerſtraße 4.

Kinderwagen
ſowie särannatüfelke Korbwagwem
ſehr billig bei

J. Leidol, Oberbreiteſtr. 18.
NB. Alte Kinderwagen werden ange

nommen, auch moderniſirt.

Zillig! Fillig!
Ein großer Poften

emgillirte Wirthſchaftsartikel
iſt angekommen bei

Schmaleſtr. 29. B. Beocher,

Achtfach prämiirt.

Anerkannt wohlſchmeckendſter u.
im Gebrauche billigſter Kaffee
P. I. Inhoffen, Bonn,

Hofüeferant Ihrer Majestat
der Kaiserin u. Königin Frieärlch,

Ersts und grözsto Dawpf-
kaſffeebrennerei is Bonv.

Preiſe:
85, 90, 95 und 100 Pf.

per Pfd.-Packet.
Zu haben in Merſeburg bei
Walter Reg ann aFa, Otto ren eh. Wunm äs S

VurI, evW. Stehen
Wuni W G aBru l. rn an e
A. W

Hente Mittwoch

Sohlachtefest.
Perlüus Gtrobe, Haalſtr.

Der
Gewerkverein der Schneider

und verwandten Verufe
gewährt ſeinen Mitgliedern für den geringen
Beitrag von wöchentlich a K. außer einer
Fach und Modezeitung Unterſtützung
bei Arbeitsloſigkeit, Umzügen, beſonderen Noth
ſtänden, unentgeltlichen Rechtsſchutz, Reiſe
nnterſtütznug und Anderes mehr; desgl.
bietet die gut fundirte Hülfskaſſe Gelegenheit
ſich gegen mäßigen Beitrag ein wöchentliches
Krankengels in Höhe von 9 dis 18 k.
und ein Begräbniſzgels bis 150 Mk. zu
ſichern.

Frauen und Töchter haben unter den denk
bar günſtigſten Bedingungen auch Zutritt,
desgl. auch Lehrlinge

BeitrittsAnmeldungen werden vom Kaſſirer
denn Roſzenarkt 5, jederzeit bereitwilligſt
entgegengenommen und nähere Auskunft gern

ertheilt. Der Vorſtand.
Kaufmänmiſche Forthildungsſchule.

Der neue Curſus beginnt
Zittwoch den 25. April.

Anmeldungen nimmt entgegen

Keller, Lehrer.
n Mädchen

von 15-16 Jahren wird ſofort oder I. Mai

Zur Beſchickung derſelben durch Delegirte und Antheilnahme Einzelner werden alle Cor
porationen und Vereinigungen von ſelbſtſtändigen Handwerksmeiſtern aus der Provinz, dem
Königreich Sachſen, den thüringer Staaten und aus Anhalt hierdurch ergebenſt eingeladen.

80. Aufl. Mit 37 Abbild. Preis 3 Mark.

Se ee e

Allgem. deutscher Handwerkertag

vom 2L.--24. April 1895
in Halle a/S., Prinz Karl, Merſeburger Straße 170.
Beginn der Verhaudlungen am Montag den 22. April vormittags 9 Uhr.

Die Karte für Delegirte, welche ſich wegen Vertretung ihrer Auftraggeber durch Vollmacht
zu legitimiren haben, koſtet 2 k. Die Karte für Theilnehmer, ohne Stimmrecht, koſtet
1 k. Mitglieder der Jnnungen von hier haben als Zuhörer Zutritt, wenn ſie ſich durch
e e ferte a 50 Pf, beim Obermeiſter erhältlich, legitimitren.

Das Localeomité. J. A.: C. Zander em.

Steinbildhanerei,

Merſeburg, Meunſchauer Straße 6.
Große Niederlage und reichſte Auswahl in

geschmackvolleten Grabdenkmalern 7
its jeder Steinart.

Blumen zu Sommerhüten große Auswahl, ſowie für Zimmer
ſchmuck Blattpflauzen und Makart-Bonquets, einzelne
Blätter, Flieder à 25 Pf, Roſen 20 Pf. Veilchen ſehr
billig, Veilchen Pulver empfiehlt dem hochgeehrten Publikum

Minna Her aus Berlin.
Stand neben Jrl. Wolff, 4. Bude an der Prücke.

ſtellbaren

Enge Ziuken.

Morgen Donnerstag

Gebr. FIayer,
Clobigkauer Str. 5.

Kaſſe zur Ankerſtützung
der Hinterbliebenen ver

ſtorbener Beamten
im Kreiſe Merſeburg.
Die GeneralVerſammlung findet ſtat

abends s Uhr,
in der Reichskrone.

Tagesordnung: 1) Vorlegung der Rech
nung für 1894 behufs Ertheilung der Ent
laſtung. 2) Vornahme der Vorſtands und
BeigeordnetenWahlen.

Der Vorſtans.
Foertſch. Ruprecht. Schütze.

General-Versammung

und verwandter Gewerbe
Sonntag des Apprük,maehrnittegse S Uin der Reſtauration „Zur guten Quelle

Tagesordnung:
Rechnungslegung pro 1894,
Verſchiedenes.

Etwaige Anträge ſind bis ſpäteſtens den
20. April er. beim Vorſitzenden ſchriftlich
einzureichen. C. Vorſitzender.

Theater in Tivoll.
Mittwoch den 17. April 1895.

Zweites u. letztesGaſtſpiel des erſten
deutſchen Hoſtheater- Enſembles

unter Leitung des herzogl. SachſenMeiningen
ſchen Hofſchauſpielers ALwi öss l.

Der Fabrikant.
Schauſpiel in 3 Akten von Devrient.

Hierauf:e Ehrenschulden. e
Schauſpiel in 1 Akt von Paul Heyſe.

Anfang 8 Uhr. Kaſſenöffnung 7 Uhr.
Vorverkauf bei Herrn A. W ies Burg

ſtraße SZur Zufriedenheit.
Morgen Donnerstag Sehr e

K. Rudolph

un en rnHuhbold's Reſtauration
Morgen Donnerstag Hchlachtefeſt.
Ein Jiegelſreicher sucht Arheil.

Adreſſen bitte unter Z. 4 in der Exped.
d. Bl. niederzulegen.

Mengwird angenommen.
r. Ka au Uhrmacher,

Goitthardtsſer. 15,
Ein Mädchen, 14—17 Jahre alt, das auch

mit Kindern umgehen kann, für die Nach
mittagsſtunden geſucht.

Zu melden zwiſchen 12 und 2 Uhr mittags
Clobigkauer Sr. 1, 1 Treppe

An Stelle meines erkrankternn Dienſtmädchens ſuche ch um
gehe ein anderes für Küchesz
nd Hausarbeit

Fran Prof. Scheibe,
Brauhausſtraße 10.

Ein Mädchen, 18 20 Jahr alt, das
waſchen, plätten und nähen kann und in aller
Handarbeit geübt iſt, findet Stellung

Mädchen aufs Land für ſofort werden
geſucht durch

U. ofen axamn, Oberbreiteſtr. 22.

Den Herren Landwirthen aufs Angelegentlichſte empfohlen.
Merſeburg.

Au4 des Heber schen Waarenlagers,
in Firma Ed. Zentgraf,

Leinen-, Baumwoll-, Modewaaren, Wäsehe,

S beginnt Müttw och d. 47. April.
Geöſffnet: S--I2 Uhr Vormittag

26 Uhr Vachmättag.Verkauf zu festgesetzten Taxpreisen gegen Casse.
geſucht. Zu erfragen in der Exped, d. Bl.

Weizen, pr. 100 Kl.Gustav Engel Weiße Mauer 7. e
Gerſte, do.

Bohnen, do.
Kartoffeln, do.
Rindfleiſch on der Keule)

Bauchfleiſch,
Schweinefleiſch, do.
Schbpſenfleiſch, do.Kalbſteiſch, do.

Eier, pro Schock
Heu, pro 100 Kilo
Stroh,

Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe
vom 14. bis mit 20. April 1895.

14,10 bis 18, Mk.
1280 bis
17, bis 1350

do. 13, bis II,h e h Seſen, 16 bis JT I Linſen, do. 20, bis 12,20 bis
6,50 bis

1,40 bis 1,30
pro Kilo 1,20 bis 1,10

40 bis 1,30
30 bis 120
30 bis 1,20
40

pro Kilo

do.
Warktpreis der Ferken

in der Woche
vom 14. bis mit 20. April 1895

pro Stück 12, Mk. bis 18, Mk.

1
J

Damen Confeotion, Zutter e

Hiergzs ehe Beilsgee

friſche
hausſchlachtene Wurſt.

am Mlüttwoch d. I7. April 1895,

der Ortskrankenkaſſe der Fiſcher
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Beilage zu Nr. 75 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 17. April 1895.

Deutſchland
(Aus Friedrichsruh.) Etwa 70 Herren

und Damen aller Stände aus Graz, darunter eine
Anzahl Grazer Studenten, geführt vom Studioſus
Lederer und eine Abordnung deutſcher Studenten
aus Oeſterreich, in denen die Burſchenſchafter Vereine
„Germania“, „Gothia“, „Nordmähren“, „Ober
öſterreich“, „Oſtmark“, „Philadelphia“, „Rabenſtein“
und „Teutonia“ vertreten waren, trafen, geführt von
Joſef Schön, am Montag Mittag hier ein und
nahmen auf der Terraſſe des Schloſſes Aufſtellung.
Die Studenten waren ſämmtlich in vollem Wichs.
Der Fürſt erſchien auf dem Balkon im ſchwarzen
Gehrock und Schlapphut und wurde mit Hoch und
Heilrufen empfangen. Dr. von Plamner hielt eine
längere Anſprache und ſchloß mit einem Hoch auf
den Fürſten. Dann überreichte Profeſſor Polzer
einen ſilbernen Ehrenpokal mit Neckarwein gefüllt.
Auch die Studenten Lederer und Schön hielten
kurze Anſprachen. Schön überreichte eine prächtig
ausgeſtattete Adreſſe mit über 2000 Unterſchriften
deutſcher Studenten Oeſterreichs. Frau Ella Stärck
überreichte dem Fürſten einen großen Strauß aus

Haidekraut und Alpenblumen. Hierauf hielt der
Fürſt eine längere Rede und ſchloß mit einem Hoch
auf den Kaiſer von Oeſterreich. Sodann trank der
Fürſt aus dem Pokal und bemerkte, der Wein ſei
ſehr gut, er bedaure, daß er denſelben nicht ganz
austrinken könne. Dann kam der Fürſt den Balkon
herunter, begleitet vom Grafen Herbert und ſeinen
beiden großen Hunden und unterhielt ſich längere
Zeit mit den Studenten über öſterreichiſche Univer
ſitätsverhältniſſe, ſowie mit anderen Herren und
Damen über das ſteyriſche Land, welches von keinem
anderen an Fruchtbarkeit und Schönheit übertroffen
werde, worauf eine kräftige Stimme aus der Menge
rief und nicht an echt deutſcher und treuer Ge
ſinnung. Hierauf kehrte der Fürſt zum Balkon
zurück, nachdem er die Führer der Deputation und
Frau Stärck zum Frühſtück eingeladen. Die übrigen
Theilnehmer wurden im Garten mit Bier und Wein
bewirthet. Während des etwa eine Stunde dauernden

wurden im Park patriotiſche Lieder ge
ungen.

(Major v. Wißmann) hatte am Sonn
abend eine Audienz beim Reichskanzler Fürſten
Hohenlohe. Am Abend hat Herr von Wißmann
Berlin wieder verlaſſen und ſich nach Lauterberg
begeben. Wie das „Berl. Tgbl.“ erfährt, verlautet
darüber, ob Wißmann bereits wieder für den
Reichsdienſt verpflichtet worden ſei, noch nichts Be
ſtimmtes, jedoch iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß im
Mai ihm für ſeine weitere Verwendung im Colonial
dienſt bindende Ordres zugehen.

Eolonialpolitik) Aus Südweſt
afrika bringt das „Deutſche Colonialblatt“ einen
näheren Bericht von Major Leutwein über den Zug
gegen die KhannasHottentotten, über deſſen Ergebniß
wir ſchon berichtet haben. Der Zug begann am
20. Dezember v. J. Die Hottentotten flüchteten
aber ſofort nach Weſten, um bei Simon Cooper oder
Witboi Hilfe zu ſuchen. Premierlieutenant v. Burgs
dorff eilte ſofort nach Ghokas und Simon Cooper
zur Jnnehaltung der Vertragstreue. Am 21. Januar
traf auch Major Leutwein in Ghokas ein, wohin
ſich auch Witboi auf Veranlaſſung von Hauptmann
v. Eſtorff begab. Die Vermittelung Witbois hatte
dann den gewünſchten Erfolg, und der Stamm
wurde verurtheilt, ſeinen Wohnplatz unter dem neuen
Kapitän Manaſſe in Joamus zwiſchen dem Witboi
ſchen und Simon Cooper'ſchen Gebiet zu nehmen.
Major Leutwein marſchirte dann nach Kretmanshoog,
wo über den Kapitän Claas Matros wegen Miß
trauens gegen die Deutſchen er hatte mit ſeinen
Leuten plötzlich den Platz verlaſſen, weil er glaubte,
die Deutſchen wollten ihn aufhängen die Ent
ſetzung von der Kapitänswürde ausgeſprochen wurde.
Ueber Hendrik Witboi berichtet Major Leutwein
im „Deutſchen Colonialbl.“, er habe die Ueber
zeugung gewonnen, daß Witboi den Verluſt ſeiner
Selbſtändigkeit zwar ſchwer trage, aber trotzdem
nicht gegen ſein einmal gegebenes Wort fehlen
werde. Zu überwinden ſei aber noch die Befriedi
gung ſeines unermeßlichen Ehrgeizes, welcher in der
ihm aufgezwungenen Ruhe ſeine Befriedigung nicht
finden könne, und die Exiſtenzfrage. Der Stamm
iſt durchaus verarmt und leidet zur Zeit Noth,

und nur der Energie des Kapitäns Witboi mag es
gelingen, unter ſolchen Umſtänden Uebergriffe auf
fremdes Eigenthum auf die Dauer zu hindern.
Endgiltige Beſſerung ſtehe erſt zu erwarten, wenn
der Kapitän ſich entſchließt, ſeine Leute auseinander
gehen zu laſſen, um in die Dienſte unſerer Station
zu treten. Bis jetzt leidet er an dem Ehrgeize, ſie
zuſammenzuhalten und ſie nur der Station Gibeon
zur Verfügung zu ſtellen. Das Verhältniß zwiſchen
den Reitern und den Witbois auf der Station

Gibeon ſei ein ausgezeichnetes. Die Dis zip
linarunterſuchung gegen Aſſeſſor Wehlan
ſoll nach den „B. N. N.“ nahe bevorſtehen.

Parlamentariſches.
Der polniſche Vertreter, welcher in der

letzten Sitzung der Umſturzcommiſſion für die
klerikale Verballhornung der Vorlage geſtimmt hat,
war nicht Herr Dr. v. Wolszlegier (Gilgenburg),
ſondern Herr v. Wolszlegier (Schönfeld).

Wie in Baden, hat auch die national
liberale Partei in der bayeriſchen Pfalz
beſchloſſen, Proteſtverſammlungen gegen die Umſturz
vorlage einzuberufen.

Jm Wahlkreiſe Eiſenach Dermbach hat
am Freitag eine nationalliberale Vertrauens
männer- Verſammlung beſchloſſen, den Partei
genoſſen bei der Stichwahl am 19. d. Stimm-
enthaltung zu empfehlen. Gleichwohl rechnet
die „Kreuzztg.“ darauf, daß Director Röſicke
mit Hülfe der Nationalliberalen gewählt wird.

Provinz und Umgegend.
t Weißenfels, 16. April. Am 1. Feiertag

erlitt der mittags 11 Uhr 48 Minuten abfahrende
Perſonenzug eine erhebliche Verſpätung.
Der Train deſſelben war durch zwei Lokomotiven
nach der nächſten Station Leißling gefahren. Kurz
vor der Halteſtelle riß die Koppelung inmitten des
Zuges, und kam ſo der eine Zugtheil zum Stehen.
Sofort wurde eine Lokomotive telegraphiſch von
hier nach der Unfallſtelle requirirt und der
hintere Zugtheil zurück nach unſerer Station
geführt, um dann regelrecht befördert zu
werden. Der dem Perſonenzuge folgende, hier 12
Uhr 22 Min. mittags abfahrende Schnellzug mußte
auf einem anderen Geleiſe, wie ſonſt üblich, fahren.
Der Vorfall brachte für die Reiſenden über eine
Stunde Verſpätung, verlief jedoch ohne jeglichen
Unfall. Für einige Säumige, welche den bezüglichen
Zug verpaßt hatten, brachte dieſe Betriebsſtörung
inſofern einen Vortheil, als ſie nun noch eine
Stunde früher ihr Ziel erreichen konnten.

4 Colditz, 14. April. Unſere Stadtvertretung
beſchloß, ein Elektrizitätswerk zur Beleuchtung
und Kraftübertragung auf Koſten der Stadt zu
errichten. Die auf 62000 Mark veranſchlagte
Anlage, die alsbald in Angriff genommen werden
ſoll, wurde dem Jngenieur Kretzſchmar hier zur
Ausführung übertragen.

Zeitz, 13. April. Auf der Theißener Land
ſtraße wurde am Mittwoch der Gerichtsvoll
zieher F. aus Teuchern bei Ausübung ſeines
Berufes von ſechs Perſonen thätlich angegriffen.
Die ſechs Perſonen wollten veſchlagnahmte Sachen
beiſeite ſchaffen, und der Gerichtsvollzieher, welcher
davon erfahren hätte, verfolgte ſie und holte ſie
unterwegs auch ein. Er hielt ſie an und forderte
ſie auf, umzukehren und die Gegenſtände zurückzu
bringen. Dem wiederſetzte ſich aber die ſaubere
Geſellſchaft und ſchlug ſogar auf den Gerichtsvoll
zieher ein. Demſelben blieb deshalb nichts anderes
übrig, als ihnen zu folgen. Hier ließ er ſie an
halten und ihnen die Sachen abnehmen. Die Ge
ſellſchaft ſteht der Beſtrafung entgegen.

4 Magdeburg, 15. April. Jn den letzten
14 Tagen wurden nach der S.-Ztg. hier und in
Schönebeck eine Anzahl zum Verkauf ausgebotener
Rehe mit Beſchlag belegt. Bei genauerer
Unterſuchung ſoll ſich herausgeſtellt haben, daß die
Rehe anläßlich des Hochwaſſers ertrunken und
aus dem Waſſer aufgefiſcht worden ſind. Einige
Rehe ſollen bereits verkauft und verzehrt worden ſein.

Wernigerode, 13. April. Am Grün-
donnerstag haben fünf Leipziger Touriſten bei
meterhohem, weichem Schnee den Brocken das
erſte Mal in dieſem Frühjahr von Schierke aus
beſtiegen. Der Weg war mühſam, aber die Aus
ſicht vom Berge war recht befriedigend.

t Worbis, 12. April. Ein im hieſigen Ge
fängniſſe internirter Gefangener überfiel dieſer
Tage den Gefangenenaufſeher Müller. Der Ge
fangene rief den Aufſeher mit dem Bemerken in
ſeine Zelle, daß ſeine Bettſtelle fortwährend kniſtere.
Der Aufſeher beugte ſich deshalb über die Bettſtelle,
worauf der Gefangene denſelben von hinten faßte
und mit dem Kopfe auf das Bett drückte, dabei
verſuchend, ihm die Schlüſſel zu entreißen. Auf
die Hilferufe des Aufſehers befreite aber bald ein
anderer Gefangener den Aufſeher.

Leipzig, 12. April. Die Verwerthung
des Pleißenburgareals iſt einem früher ge
machten Rathsprojekte zufolge in nachſtehender
Weiſe geplant: Der Kaufpreis beträgt, wie bekannt,
4150 000 Mark. Hierzu würden 460 000 Mark
Planirungskoſten und 217 770 Mark Zwiſchenzinſen

treten, ſo daß ſich die Geſammtkoſten auf 4827770
Mark ſtellen. Es ſollen nun bei Durchlegung einer
Straße zwei Baublöcke gebildet werden, die 21
Parzellen in der Größe von 21 300 Quadratmetern
umfaſſen. Der Preis pro Quadratmeter dieſer
Parzellen iſt zwiſchen 150 und 400 Mark ange
nommen worden und der Geſammterlös würde ſich
auf die erwähnten Geſammtkoſten von 4827 776
Mark belaufen. Hierbei iſt allerdings angenommen,
daß auch der Thurm mit zur Niederlegung gelangt.
Wird dieſer erhalten, ſo dürfte ſich der Erlös
weſentlich niedriger ſtellen.

Kelbra, 16,. April. Ein uralter volksthüm
licher Gebrauch, das Abbrennen der Oſterfeuer,
hat ſich in der goldenen Aue und am Südharz all
gemein erhalten. Am 1. Feiertag Nachmittag zieht
in Kelbra die liebe Jugend mit einer Strohpuppe,
welcher Manneskleider angezogen werden, vor die
Häuſer der Bürger und ſingt aus hundert Kehlen:
„Gebt doch dem armen Tod auch was mit, ein
Vellchen, aus dem Ställchen!“ Das eingeſammelte
Holz wird zum Oſterfeuer am Abend verwendet.
Viele hundert Feuer leuchten auf den Höhen vom
Harz und Kyffhäuſer, einen prachtvollen Anblick ge
während. Der Urſprung dieſer Freudenfeuer iſt
höchſtwahrſcheinlich in die Zeit zurückzuführen, wo
man der Göttin Oſtara Opfer brachte

Von der Unſtrut, 12. April. Vor
hundert Jahren, im April des Jahres 1795,
wurde die Schifffahrt auf der Unſtrut dem
öffentlichen Verkehr übergeben, nachdem
der damalige Kurfüſt Friedrich Auguſt von Sachſen
mit großem Eifer und vielen Koſten die Schiffbar
machung der Unſtrut von Artern bis Groß
Jena (an der Mündung in die Saale) und
die der Saale von der Unſtrutmündung bis
Weißenfels hatte in Ausführung bringen laſſen.
Es wurden die nöthigen Kanäle gegraben
und Schleuſen zum Ableiten des Waſſers
in dieſelben angelegt. Bereits am 3. Pfingſtfeiertage
1791 ließ man von Bottendorf aus ein großes
Fahrzeug von ca. 1400 Ctrn. Tragkraft und zwei
kleinere von je 400 bis 500 Etrn. Tragkraft in die
Unſtrut und man fuhr damit durch die neuerrichteten
Schleuſen ungehindert auf und ab. Die Arbeiten
wurden ſchleunigſt fortgeſetzt, und ſchon im April
1795 war das für die damalige Zeit großartige
Werk in Ausführung gebracht. Jm Juli deſſelben
Jahres erſchien der Kurſürſt ſelbſt, um die Waſſer
bauten in Augenſchein zu nehmen, und in ſeiner
Gegenwart wurde mit beladenen Schiffen auf und

abgefahren. (Hall. Ztg.)Leipzig, 15. April. Jm neuen Reichs
gerichtsgebäude wird bereits vom 16. Sept.
d. J. ab Recht geſprochen. Die Einweihung
des Gebäudes findet jedoch erſt im Monat October
ſtatt vorausſichtlich wird der Kaiſer derſelben bei
wohnen.

4 Coburg, 15. April. Die N. Fr. Pr.“ hat
auf eine Anfrage „an kompetenter Stelle“ über
die angebliche Verlobung der Prinzeſſin
Alexandra mit dem Kronprinzen von Jtalien
oder dem Erbprinzen Ernſt von Hohenlohe-Langen
burg die Antwort erhalten, „daß dort weder von
dem einen noch von dem andern Ereigniß etwas
bekannt ſei“.

t Salzungen, 15. April. Jm Thumann ſchen
Bohrthurm hinter Hermannsroda beobachtet man
ſeit einiger Zeit eine Erſcheinung, deren eigentliches
Weſen und Urſache noch nicht feſtſteht und deren
Tragweite noch nicht abzuſehen iſt. Vor etwa 14
Tagen erfüllte ſich die Luft in dem Thurme mit
einem eigenthümlichen Geruch, der aber die Arbeiert
kaum aufmerkſam werden ließ, bis unter furchtbarer
Gewalt das ganze ſchwere Bohrgeſtänge
emporgehoben und ein Theil des Bohrdaches
durch das mit furchtbarem Getöſe ausſtrömende
Gas abgehoben wurde. Da das Bohrloch bereits
über 370 Meter tief im Salzlager ſteht, vermuthete
man anfänglich, daß es Schwefelwäſſerſtoff ſei, der,
wenn auch ſelten, in Waſſerklüften vorkommt. Der
Geruch des Gaſes, welches dem Bohrloche mit
einer Spannung von 20 Atmoſphären Druck ent
ſtrömt, iſt aber dem Schwefelwaſſerſtoff nicht ähnlich
ein auswärtiger ſachkundiger Chemiker iſt mit der
analytiſchen Feſtſtellung des Gaſes betraut.
e

Lsealnachrichten.
Merſeburg, den 17. April 1895

(Perſonalien.) Dem Geh. Reg.Rath a. D.
Haupt und dem Oberforſtmeiſter a. D. Müller
iſt der KronenOrden 2. Klaſſe verliehen worden.

Die Oſtertage ſind vorüber und das Werk
tagsleben tritt heute wieder in ſeine Rechte. Der
Glanz der Frühlingsſonne, Vogelgeſang und erſtes
Lenzesgrün verherrlichten das Feſt und ließen die nach
des Winters langer Herrſchaft neu auflebende
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Menſchheit in hellen Schaaren hinausſtrömen in Gottes
freie Natur, um ſich zu erfreuen an der knoſpenden,
grünenden Welt, um mit vollen Zügen zu genießen

Oſterfrieden, Oſterglück. Sämmtliche Vergnügungs
und Ausflugsorte in der näheren und weiteren Um
gebung unſerer Stadt erfreuten ſich an beiden Feſt
tagen eines zahlreichen Beſuchs und trotz der kühlen
Nord und Oſtluft, welche am Sonntag und Montag
die Wirkungen der wärmeſpendenden Sonnenſtrahlen
erheblich dämpften, waren auch die Gärten mit
Gäſten ſtark beſetzt. Ueberall herrſchte friſch fröhliche
Oſterſtimmung.

Jm Hinbeick auf die bevorſtehende
Niſt- und Brutzeit ſei unter Bezugnahme auf
die Geſetze und Verordnungen über den Schutz
der Vögel darauf hingewieſen, daß Zuwider
handlungen gegen die erlaſſenen Verbote mit em
pfindlichen Strafen (bis zu 150 Mark oder ent
ſprechender Haft) bedroht ſind. Die Verbote beziehen
ſich namentlich auf das Zerſtören und Ausnehmen
von Neſtern und Eiern, das Ausnehmen und Tödten
von Vögeln, das Feilbieten und den Verkauf von
Eiern, Neſtern, Jungen und Vögeln und auf Vor
bereitungen zum Zwecke des Fangens und Tödtens
von Vögeln, namentlich das Aufſtellen von Schlingen
und anderen Fangvorrichtungen. Es ſei beſonders
Hhervorgehoben, daß nach 9 6 des Vogelſchutzgeſetzes
vom 22. März 1888 auch diejenigen beſtraft werden,
die es unterlaſſen, Kinder oder andere unter ihrer
Gewalt ſtehende Perſonen, die ihrer Aufſicht unter
geben ſind und zu ihrer Hausgenoſſenſchaft gehören,
von der Uebertretung der gegebenen Vorſchriften ab
zuhalten. Die unteren Verwaltungsbehörden ſind er
neut angewieſen, ſich den Vogelſchutz angelegen ſein zu
laſſen und Zuwiderhandlungen zur Beſtrafung zu
bringen. Die Schulaufſichtsbeamten ſollen dafür ſorgen,
daß in ſämmtlichen Schulen ihres Bezirks die Schüler,
und zwar rechtzeitig vor Beginn des Neſtbaues,
auf den Nutzen der durch Jnſektenvertilgung für
die Land wirthſchaft wichtigen Vögel, auf die Un
ſittlichteit der Grauſamkeit gegen Vögel und die
geltenden Strafbeſtimmungen hingewieſen werden.

(Eingeſandt.) Während meines Hierſeins be
ſichtigte ich mehrmals das im Herbſt v. J. enthüllte
Denkmal unſeres hochſeligen Kaiſers Friedrich. Und
ich muß geſtehen ich war höchlichſt überraſcht und
erfreut, als ich dies Meiſterwerk deutſcher Kunſt,
den bleibenden Ausdruck wahrer Liebe und Ver-
ehraung, dies Zeichen von Opferfreudigkeit und
Kunſtſinn Jhrer Mitbürger erblickte. Die kleinſten
Details in den Geſichtszügen ſowie in der Kleidung
ſind von wunderbarer Schärfe; die Vornehmheit
der Auffaſſung leuchtet in allen Stücken durch die
Einfachheit hindurch, und günſtiger konnte wohl der
Platz nicht gewählt werden. Eine kleine Abſchwächung
erhielt aber meine Freude, und ich gebe die Urſachen
dazu an, in der Hoffnung, vielleicht dadurch Anlaß
zu geben, daß einigen Kleinigkeiten die Aufmerkſam
keit der maßgebenden Kreiſe zugewendet werde. Vor
allen Dingen halte ich für höchſt unvortheilhaft, daß
die Reclameuhr ihren Standort in nächſter Nähe
des Denkmals hat. Es wäre ja hierauf zu er
widern: Die Säule war eher da als das Denkmal
man hätte es nicht dahin bauen ſollen. Aber da
das Standbild einen wundervollen Platz erhalten
hat das iſt gewiß die Meinung aller ſo
müßte hier die Reclame der Kunſt weichen. Und
auch die Natur möchte ein beſcheiden Theil hergeben.
Prächtig hebt ſich das Denkmal von den drei
Bäumen, die hinter ihm ſtehen, ab, und der Hinter
grund wird beſonders ſchön zur Sommerszeit wirken
Aber dann werden auch die zwei rechts und links
davor ſtehenden Bäume das Gute wieder verderben,
da ſie mit ihrem Grün eine freie Anſicht des Denk
mals verhindern. Daß die Einfriedigung, welche die
künſtleriſche Schöpfung umſchließt, nur eine provi-
ſoriſche ſein kann, ſieht wohl Jedermann aber das
wird Niemand einſehen, wie es möglich geweſen,
während des halben Jahres, das jetzt gerade
ſeit der Enthüllung verſtrichen iſt, dieſe Ein
friedigung nicht durch eine ſtilvolle, maſſive zu er
ſetzen. Höchſte Verehrung für Kaiſer Friedrich und
Intereſſe für Jhre Stadt treiben mich zu der Bitte
an die Bürger derſelben Sorgen Sie dafür, daß
folgende drei Forderungen noch erfüllt werden:
Localveränderung der Reclameſäule, Be
ſeitigung der zwei vornſtehenden Kaſta-
nienbäume und bald mögliche Herſtellung
einer bleibenden Einfriedigung Sollte
noch ein Uebriges gethan werden, ſo wäre vielleicht
an eine Beleuchtung des Standbildes am Abend zu
denken. Wenn man auch nicht abends zu dem Zwecke
ausgeht, um ſich ein Denkmal anzuſehen, ſo würde ſich
doch beſagtes Denkmal in der Beleuchtung zweier
Gaskandelaber, die es natürlich nicht verdecken
dürften, beſſer ausnehmen, als wenn die abendlichen
Spaziergänger nur eine dunkle Maſſe erblicken.
Gewiß verdiente die Opferwilligkeit der Bürger dies
kleine Gegenopfer, zu dem ſie überdies ja ſelbſt ihr
Theil vbeſteuern. Herzlich ſollte es mich freuen,
wenn ich bei meinem Pfingſtbeſuche in hieſiger

Stadt einige dieſer Forderungen, am liebſten freilich

alle, erfüllt ſähe. G. B. L.Wir geben dieſem Eingeſandt eines auswärtigen
Freundes unſerer Stadt Raum, um damit an einige
der obenerwähnten Forderungen von neuem zu er
innern. Letztere ſind nämlich ſ. Z. bereits vom
geſchäftsführenden Ausſchuß erhoben worden außer
dem wurde in der Stadtverordneten Sitzung vom
26. November v. J., in welcher man das Denkmals
Einfriedigungsprojekt zum erſten Male erörterte,
vom Stadtv. Barth darauf hingewieſen, daß die
Reclameſäule entweder beſeitigt oder an einer anderen
Stelle des Schulplatzes aufgeſtellt werden müſſe.
Warum dies bis jetzt unterblieben iſt, wiſſen wir
nicht. Die Herſtellung einer dem Kunſtwerke ent
ſprechenden dauernden Einfriedigung iſt bekanntlich
am 25. März d. J. von unſerer Stadtverordneten
Verſammlung beſchloſſen worden und dürfte bald
zur Ausführung gelangen. Die Beſeitigung der
vor dem Denkmal ſtehenden beiden Bäume wird
vorausſichtlich auf keine Schwierigkeiten ſtoßen und
ſo bliebe nur noch der Wunſch nach Aufſtellung
zweier Gaskandelaber, über den ſich jedenfalls
ſtreiten läßt. Hoffentlich wird unſer Freund bei
ſeinem nächſten Beſuche einige ſeiner und unſerer

Wünſche erfüllt ſehen. D. Red.
Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
s Beim Königlichen Salzamte in Dürrenberg

wurde der Bergaſſeſſor Schützmeiſter zum
Salineninſpector ernannt.

Neneſte Nachrichten.

Wien, 16. April. (H. T.-B.) Wie weiter be
kannt wird, hat das geſtrige Erdbeben in den
ſüdlichen Provinzen Oeſterreichs Felsſtürze im
Savethale, im ſüdlichen Krain und Kärnthen, auf
dem größten Theile der Südbahnſtrecke WienTrieſt,
ferner in Franzensveſte, Marburg und Ala zur
Folge gehabt. Auch aus Serajewo (Bosnien)
und aus zahlreichen Orten der Herzegowina werden
von geſtern Nacht Erdbeben von längerer oder
kürzerer Dauer gemeldet, die nicht ohne beträchtlichen
Schaden an Material verlaufen ſind.

Wien, 16. April. (H. T.-B.) Zu den bereits
geſtern gemeldeten Einzelheiten über das Erdbeben
in Oeſterreich und Jtalien iſt noch ergänzend hinzu
zufügen aus: Leibach, 15. April. Die Aufregung
iſt hier eine gewaltige. Die meteorologiſche Station
ſtellte 341 Erdſtöße feſt, wodurch faſt alle Häuſer
und Kirchen der Stadt ſehr beſchädigt wurden, be
ſonders das Landestheater und eine Kaſerne, deren
einer Flügel einſtürzte. Viele andere Häuſer zeigen
gefährliche Riſſe, ſo daß ihr Einſturz jeden Augen
blick befürchtet wird. Die Panik iſt unbeſchreiblich,
ſo daß die meiſten Bewohner Leibachs im Freien
kampiren, da ſie ſich nicht in die Häuſer zurück
trauen. Mehrere Perſonen ſind bei dem Einſturz
der Häuſer getödtet, viele andere ſchwer verwundet
worden. Auch aus anderen Ortſchaften in der
Nähe Leibachs, ſpeziell in Rodica und in den Ort
ſchaften in der Nähe Trieſts ſind Erdſtöße verſpürt
worden, die den Einſturz von Häuſern und, wie in
Rodica, den Verluſt von Menſchenleben zur Folge
hatten. Ergänzend habe ich noch zu melden aus
Fiume, 15. April Das Erdbeben, das heute
Nacht hier verſpürt wurde, dauerte etwa 20 Secunden.
Auch hier war die Panik groß. Angſterfüllt flüch
teten die Menſchen, meiſt nur halb bekleidet, auf
die Straßen. Beſonders groß war die Erregung in
den Theatern, aus denen die Leute ſich flüchteten. Der
Menſchenſtrom ergoß ſich nach dem Hafen, wo viele
Hunderte auf den dort verankerten Schiffen Zuflucht
ſuchten. Jn Fiume ſelbſt iſt Niemand getödtet, doch
ſind mehrere Verletzungen vorgekommen. Die Regie
rung bereitet Maßnahmen zur Unterſtützung der
durch das Erdbeben Verunglückten vor.

Paris, 16. April. (H. T.-B.) Die von den
Blättern feſtgeſtellte ſchlimme Finanzlage
wurde geſtern im Miniſterrathe von der Regierung
erwogen. Der Finanzminiſter theilte mit, man müſſe
die ſtrengſte Sparſamkeit üben, um den Fehlbetrag,
der ſich heute auf 151 Millionen beläuft, decken zu
können. Aus Lens le Saulnier wird gemeldet,
daß in der Nähe des dortigen Kirchhofes fünf Kiſten
Dynamit im Geſammtgewicht von 100 Kilo auf
gefunden ſind. Dieſes Dynamit wurde vor langer
Zeit einem Eiſenbahn Unternehmer geſtohlen und
dort verſteckt. Die Frau des Diebes hat der Polizei
von Lyon gewiſſe Andeutungen gemacht, welche den
Fund herbeiführten. Aus Havre wird gemeldet,
daß ein mit Petroleum beladenes Schiff im Hafen
explodirte. Daſſelbe hatte 1800 Fäſſer Petroleum
an Bord, welches ſich ſofort über das Waſſer ergoß,
wo es weiter brannte. Alle im Hafen befindlichen
Schiffe mußten flüchten. Ein Eiſenbahnbeamter iſt
ſchwer verwundet. Der materielle Schaden iſt ſehr
bedeutend.

An s Afrika
Einem uns gütigſt zur Verfügung geſtellten

Briefe eines Merſeburgers an ſeine Angehörigen
entnehmen wir folgende Schilderung eines
Beſuchs in der Negerrepublik Liberig:

Acera, den 9 Mai 1894.
Bevor ich etwas über die Goldküſte berichte, will. ich Euch

einiges über die Negerrepublik Liberia“ mittheilen Auf
meiner Herreiſe ſtattete ich der Hauptſtadt Monrovia einen
kurzen Beſuch ab, und iſt das, was ich Euch ſchreibe, ein
Theil des Geſehenen und Gehörten.

Wir verließen Las Palmas auf Gran Canariag am 22..
April, und kamen Sonntag den 29 deſſelben Mönats, morgens
8 Uhr, im Hafen von Monrovia an. Die liberianiſche oder
Crooküſte iſt ihrer Bewohner wegen berühmt. Liberia ver
ſorgt faſt die ganze Weſtküſte mit Arbeitern und Matroſen,
außerdem iſt es von der Natur ſehr begünſtigt, und man
ſagt, daß in Libera faſt alles gedeiht. Liberia- Kaffee z. B.
iſt doch wohl ein Kaffee, den faſt jede Hausfrau kennt
Nachdem wir unſere Ankunft durch einen Kanonenſchuß ge
meldet, wurde von einem im Hafen liegenden Kriegsſchiff
der Republik (die Republik beſitzt deren zwei von der Größe
eines Saalkahns) ein Bvot flott gemacht und auf unſeren
Dampfer losgeſteuert. Dem Boot entſtiegen liberianiſche
Staatsbeamte (alles Schwarze natürlich), die ſich näch ihrer
Ankunft an Bord ſofort zu unſerem Kapitän begaben, um
mit demſelben zu verhandeln.

Inzwiſchen waren auch ca. 30 Cannoes mit Croomen,
die ſich als Matroſen verdingen wollten, bei unſerm Schiff
angekommen und von allen Seiten über Bord geklettert:
Sie drangen ſämmtlich auf unſeren erſten Offizier ein, der
ſchon mit ſeinem Notizbuch in der Hand zu ihrem Empfang
bereit ſtand. Da der Offizier nur gegen 30 Leute brauchte
ca. 100 ihre Dienſte aber anboten, ſo entſtand ein großes
Geſchrei und Gedränge, und es war keine Kleinigkeit für

den Offizier, ſeine Ruhe zu bewahren
In der Zwiſchenzeit wurde von unſerem Schiffe aus ein

Boot flott gemacht, das die Briefſchaften für Monrovia an
Land zu bringen hatte. Wir Paſſagiere benutzten natürlich

dieſe Gelegenheit, an Land zu gehen, und ſo befanden wir
uns denn auch bald auf afrikaniſchem Boden. Wir landeten
oberhalb der ſogenannten Crootown (die Stadt Monrovia
ſelbſt liegt auf einer kleinen Anhöhe) und wurden von einer
großen Menge neugieriger Weiber, Männer und Kinder in
Empfang genommen. Ueber die Toilette der Leute iſt nicht
viel zu ſagen die Männer trugen ein Hüftentuch, badehoſen
mäßig gebunden, einige beſaßen indeſſen auch Hoſen, jedoch
verhältnißmäßig nur wenige. Sehr drollig machte ſich ein
18-19 jähriger Jüngling in einem ſpitzenbeſetzten Damenhemd
als einzige Bekleidung in Ermangelung einer Badehoſe.
Die Frauen und Mädchen trugen faſt ſämmtlich ein Stück
Mancheſter Leinwand um den Leib gebunden, und zwar
reichte daſſelbe von den Knieen bis unterhalb der
Bruſt. Um den Kopf hatten viele noch ein Stück
Leinen gewunden. Die kleinen Kinder liefen wie
einft Adam und Eva im Paradies umher. Ueber
die Friſur der Frauen wäre ein ganzes Kapitel zu
ſchreiben, es wird auf dieſelbe viel Gewicht gelegt, und
man kann ſowohl in Crootown, als auch an der ganzen
Goldküſte die Frauen und Kinder auf der Straße ſich gegen
ſeitig friſiren ſehen. Auch für Schmuck ſind die Croodamen
ſehr eingenommen, ſie tragen gewöhnlich italieniſche Stick
perlen um Hals und Beine gewunden. Auch die Jünglinge
lieben ſich zu ſchmücken; ſo ſah ich einen mit einem
Meſſingſchloß, das er mit einem Strick befeſtigt am Halſe
trug wahrſcheinlich ſein Fetiſch.

Wir durchſchritten nach unſerer Landung die Crootown
ſie beſteht aus einigen hundert Häuſern, deren Wände
geflochten und mit Palmblättern gedeckt ſind. Jedes Haus
hat jedoch eine Art Veranda, auf der ſich tagsüber die Bewohner
aufhalten. Schweine liefen in der Crootown maſſig herum
ſie ſorgen für die Reinlichkeit, da ſie allen Unrath auffreſſen
Zum Dank für ihren guten Zweck follen die Schweine, ſo
wurde mir erzählt, auch nicht geſchlachtet, ſondern als
Fetiſch verehrt werden. Viele der Croos vegrüßten uns
freundlich mit „Good morniog“, einége der Schweine waren
ſogar ſo liebenswürdig, uns zuzuwinken und uns einzuladen
näher zu treten. Wir konnten indeſſen jenen freundlichen
Einladungen leider nicht Folge keiſten, da uns ugſere
Geſchäfte nach der PoſtOffice führten. Die Poſt Office
entpuppte ſich als ein kleines einſtöckiges Steinhaus in der
Nähe des Fluſſes und werden die Amtsgeſchäfte im erſten
Stock erledigt, zu welchem von außen eine Dreppe führt.
Leider konnten wir aber unſere Geſchäfte, die im Ankauf
liberianiſcher Marken beſtehen ſollten, nicht erledigen, da an
Sonntagen, ſo erwiderten uns die Beamten, keinerlei
Geſchäfte jener Art abgeſchloſſen würden. Wir machten
aber auf der Poſt die Bekanntſchaft eines Herrn von der
Firma A. Hedler in Hamburg, der uns einlud, ihn in
ſeiner Wohnung zu beſuchen, und daſelbſt ein Glas Bier
zu trinken. Da es an jenem Tage kolkoſſal warm war, ſo
nahmen wir die Einladung freudig an. Jener Herr
führte uns nun nach Monrovia. Monrovia beſteht aus
einer Anzahl ſtattlicher Ziegelhäuſer und einigen Holz
häuſern und macht einen recht freundlichen Eindruck. Auch
die Bewohner unterſcheiden ſich von denen der Crootown
in gewiſſen Beziehungen ſehr vortheilhaft; ſie ſind zum
großen Theil eingewanderte Farbige von Amerika und
deren Nachkommen, beſitzen alſo einen gewiſſen Grad von
Eiviliſation. Die Monrovianer bkicken dann auch ſtolz auf
die Croos herab, kleiden ſich ganz europäiſch und halten es
unter ihrer Würde zu arbeiten. Dieſem Umſtande iſt es
auch hauptſächlich zuzuſchreiben, daß Liberia, das von der
Natur ſo reich geſegnet iſt und das, wenn der Reichthum
des Landes ausgebeutet würde, die ergiebigſten und wohl
häbendſte Colonie, reſp. Staat der Weſtküſte Afrikas ſein
könnte, noch ganz und gar in den Kinderſchuhen
ſteckt. Die Liberianer bieten aber auch Alles auf,
um das Land auf der niedrigen Stufe, auf der es jetzt
ſteht, zu erhalten und ſie legen den Weißen, die ſich in
Liberia niederlaſſen wollen, viele Hinderniſſe in den Weg.
So iſt z. B. keinem Europäer erlaubt, Grundbeſitz käuflich
zu erwerben, kein Europäer darf mehr als 10 engliſche
Meilen ohne ſpezielle Erlaubniß des Präfſidenten, für die
er aber ev. theuer zu zahlen hat, in's Innere gehen uſw.
Dieſe glorreiche Republik, in der man Weißen mit ſolcher
Frechheit entgegentritt, wurde, ich glaube im Jahre 1822,
von den Vereinigten Staaten Amerikas gegründet und
bisher nach Möglichkeit als Abzugsgebiet für amerikaniſche
Neger benutzt. Auf dieſe Weiſe iſt eine große Anzahl halb
gebildeter Schwarzer nach Liberia gekommen und regieren
dieſelben das Land ganz nach amerikaniſchem Muſter

An der Spitze der Republik ſteht ein Präſident, deſſen
Amtsdauer 2 Jahre beträgt; man hat ferner einen Senat
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mit jähriger Amtsdauer, und die Städte Monrovia und
Cape Palmas haben ſogar Bürgermeiſter. Das Gehalt des
Präſidenten ſoll 2500 Dollar p. a. ſein. Man hat hier
Papierwährung und Kupfer als Scheidemünze. Silbergeld
iſt ſtets ſehr begehrt; man benutzt gewöhnlich amerikaniſches
und engliſches. Auch Steuern und Zölle hat man hier;
wenn die ſteuermüden Deutſchen glauben, hierher retiriren
zu wollen, um den Steuern zu entgehen, ſo würden ſie
Hier ſehr enttäuſcht werden. Steuern ſcheint es heutzutage
überall zu geben.

Alle Einfuhrzölle ſind in Gold zu bezahlen, die
Ausfuhrzölle können in Papier beglichen werden. Dies iſt
eine Speculation, um etwas baares Geld in die Staatskaſſe
zu bringen, die zwar ſtets voll von Papiergeld, indeſſen
ſtets leer an Gold und Silber iſt. Anweiſungen auf die
Treaſury von Liberia ſind daher mißtrauiſch zu betrachten.
Jch erinnere mich früher einmal geleſen zit haben, daß
England 1871 dex Republik Liberia I Million Pfund
Sterl. 20 Millionen Mark lieh; die Anleihe ſollte mit
7 verzinſt und 1886 zurückgezahlt werden. England hat
indeſſen nie Zinſen erhalten und wartet noch heute auf die
Rückzahlung des Geldes.

Als Exportartikel ſind zu nennen Kaffee als Nr. 1,
Palmöl, Palmkerne, Jngwer und Färbholz. Jmportartikel
ſind: Manufakturwaaren, Eiſenwagren, Gewehre, Pulver,
Spirituoſen, Tabak, Reis und Salz.

Jn Liberiag leben nur wenige Europäer, was in erſter
Linie der Staatsmiß wirthſchaft und in zweiter Linie dem
für Europäer ungünſtigen Klima zuzuſchreiben iſt. Block
Water Fever iſt eine häufig vorkommende Krankheit; dieſelbe
hat den Tod in den meiſten Fällen zur Folge. Es ſind inLiberig hauptſächlich deutſche Intereſſen vertreten; in
Moönrooiag hat man 3 deutſche Factoreien, eine engliſche,
eine norwegiſche und eine holländiſche. Faſt alle dieſe
Fackoreien haben Filialen in Grand Baſſa, Sinoe und
Cape Palmas, den übrigen Hafenplätzen der Republik.
Der Privatwohnung des Beamten von A. Hedler gegenüber
ift eine Kirche und konnten wir den Paſtor deutlich ver
ſtehen. Derſelbe predigte in engliſcher Sprache und wurden
auch engliſche Hymnen geſungen. Ueberhaupt iſt Engliſch
die Umgangsſprache der Liberianer, von denen nur wenige
Exos verſtehen. An Kirchen iſt Monrovia reich, man hat
deren 6. Auch hat man daſelbſt eine Schule und ein
ſogenanntes College.

Nachdem wir vei A. Hedler einige Glas Bier getrunken,
unternahmen mir einen großen Spaziergang durch und um
die Stadt, doch kamen wir nicht weit, bevor wir durch
einen Erooboy angehalten und aufgefordert wurden, ſeinen
Herren einen Beſuch abzuſtatten. Er führte uns nach der
Norwegien Treding Company, wo uns die Herreu, 2
Norweger und 2 Engländer, ſehr freundlich empfingen.
Auch hier ging es nicht ohne Bier, Ale, Porter und
Whisky ab, und unterhielten wir uns ſehr angenehm ca.
2 Stunden lang. Es wurde dann für uns Zeit wieder an
Bord zu gehen und ſo verabſchiedeten wir uns von den
Herren mit gegenſeitigen Wünſchen für ein langes Leben
in Afrika und ein geſundes Wiederſehen.

S e

Vernze e
(Während eines Stiergefechtes) in Barcelona

brach ein Stier in den Zuſchauerraum ein und rief eine
Panik hervor. Ein Gendarm ködtete den Stier mit einem
Gewehrſchuſſe, verwundete aber mit demſelben Schuſſe einen
Zuſchauer, welcher ſtarb, als er fortgetragen wurde. Bei
der durch dieſen Vorfall hervorgerufenen Panik erhielten
zahlreiche Perſonen Verletzungen.

(Straßenkampf.) Zwiſchen Deutſchen und
Jtalienern fand in Shiloh Springs, Arkanſas, ein Straßen
kampf ſtatt. Vier der Betheiligten wurden erſchoſſen, eine
große Anzahl verwundet.

Von Gensdarmen getödtet) wurde in der Nähe
von Ozieri geſtern Vormittag ein berüchtigtigter Brigant
Namens Delogu.

(Abgeſtürzt.) Wien, 15. April. Beim Abſtieg
von der Raxalp ſind geſtern vier Ausflügler abgeſtürzt, von
denen zwei erheblich, die anderen beiden leicht verletzt wurden.
Heute ſtürzte von der Raxalp ein Wiener Poſtbeamter ab
Und erlitt einen Beinbruch.

(Acht Perſonen ertrunken.) Der Hausmeiſter,
die Haushälterin, die Wirthſchafterin, ein Kammermädchen
nd zwei Lakaien des Margquis of Londonderry unternahmen
auf der Meeresbucht von Strongford Lough eine Segelpartie
in einem von zwei Bootsleuten geführten Segelboot. Das
Boot iſt ſeither verſchwunden, und es fehlt jede Spur von
deſſen Jnſaſſen. An der Küſte fand man den Frühſtückskorb,
welchen die Bedienſteten mitgenommen hatten, ferner ein
Ruder und ein Stück Segel des Boots. Man fürchtet, daß
alle acht Perſonen ertrunken ſind.

(Zum Gefreitenbefördert.) Der Rekrut Kaſchewski
vom 2. Hanſ. Jnfanterie- Regiment Nr. 76, welcher den
Zuchthäusler Palme erſchoſſen hat, wurde vor der Front
wegen bewieſener Pflichttreue und Geſchicklichkeit“ zum Ge
freiten ernannt.

Eine charakteriſtiſche Wiener Figur), der
Dichter Joſef Weyl, iſt in voriger Woche im Alter von
74 Jahren geſtorben. Faſt ein halbes Jahrhundert hindurch
hat er durch ſeine luſtigen Vorträge und komiſchen Szenen
zur Erheiterung der Wiener beigetragen. Viele Jahre
hindurch wurde in Wien faſt kein Feſt begangen, ohne daß
Weyl aufgefordert worden wäre, einen Beitrag dazu zu
leiſten, und unzählig ſind die Liedertexte, Bänkel und
Tuplets, die er bei ſolchen Gelegenheiten, namentlich für
den Wiener Männergeſangverein, ſchrieb. Von Weyl rührt
auch der erſte Text zu dem Strauß'ſchen Walzer An der
ſchönen blauen Donau“ her, der vom Wiener Männer
geſangverein in den ſechziger Jahren zum erſten Male zum
Vortrag gebracht wurde. Für Karl Treumann überſetzte
Weyl mehrere Operetten und Poſſen aus dem Franzöſiſchen,
ſo „Gavand, Minerd und Co.“, „Taub muß er ſein“;
mehrmals übergab er die humoriſtiſchen Ergüſſe ſeiner
Muſe geſammelt dem Drucke.

(Ueberein Erdbeben), das im Süden Oeſterreichs
nd in Jtalien beobachtet wurde, liegen folgende tele

raphiſche Meldungen vor: Wien, 15. April. Das heuteKoch verſpürte Erdbeben ſcheint ſich auf den ganzen

ſüdlichen Theil der Monarchie erſtreckt zu haben. e
ſonders heftig trat es in Krain, Trieſt und im Küſten
gebiete auf. Ueberall ſind viele Gebäude beſchädigt worden.
In Laibach wurden zehn Perſonen ſchwer verletzt. Die
erſchreckte Bevölkerung mehrerer krainer Städte verbrachte
die Nacht im Freien. Auch aus Graz und Agram
werden Erdſtöße gemeldet. Jn Wien wurde um 11 Uhr
30 Min. nachts ein ſchwacher Erdſtoß feſtgeſtellt, der meiſt
Anbemerkt blieb, aber Uhren und Telegraphenapparate

theilweiſe zum Stehen brachte Krainburg, 15. April.
Geſtern Abend bald nach 11 Uhr wurde hier ein heftiges
Erdbeben verſpürt. Ein Erdſtoß dauerte 20 Secunden.
Bis 4 Uhr früh wurden 16 Erdſtöße wahrgenommen Die
Bewohner campirten im Freien. Viele Gebäude erlitten
Beſchädigungen. Bozen, 15. April. Jn der ver
gangenen Nacht um 11 Uhr wurden hier zwei Erd-
erſchütterungen verſpürt; von der hieſigen Pfarrkirche löſten ſich
Mauerſtücke los. Jn Gries wurden ebenfalls Erderſchütte
rungen wahrgenommen. Rom 15. April. Jn vergangener
Nacht wurde eine ſtarke Erderſchütterung in Ferrara, Un
dine, Treviſo und Padna verſpürt; in Undine folgten dem
erſten Erdſtoße andere weniger heftige. Viele Leute flüchteten
ins Freie. Jn Treviſo ſtürzte das erſchreckte Publikum aus dem
Theater, mehrere Schornſteine ſind eingeſtürzt.
Venedig, 15. April Geſtern Abend wurde hier und in
Verona eine ſtarke Erderſchütterung verſpürt, die eine Panik
hervorrief; ein Schaden wurde nicht angerichtet.

(Ein frecher Raub) wurde am Sonnabend Vor
mittag in Frankfurt a. M. ausgeführt. Ein Kaſſenbote
der dortigen Gold und Silherſcheide- Anſtalt wurde am
Schalter der Reichsbank um 20000 Mk. beſtohlen. Der
Thäter wurde verhaftet, der Betrag wurde in einem Verſteck
vollzählig vorgefunden. Der Räuber iſt ein Hochſtapler,
angeblich ein Engländer

(Ein geheimnißvoller Vorfall) wird aus
Wien gemeldet: Bei dem Verlaſſen des Sonnabend früh in
Wien eingetroffenen Schnellzuges der Weſtbahn entfiel
einem jungen aus Paris kommenden Manne ein anſcheinend
mit rothen Bonbons gefüllter Glascylinder. Die Unter
ſuchung des von einem Polizei Agenten aufgelefenen
Jnhaltes des Cylinders ergab das Vorhandenſein eines
ſehr ſtarken Sublimats, von dem eine Pille zur Tödtung
von 10 Perſonen hinreichend ſein würde. Die Nach
forſchungen nach dem verdächtigen Reiſenden ſind angeordnet.

(Aus dem ungariſchen Ueberſchwemmungs
gebiete) wird vom 14. d. gemeldet: Die Ortſchaft Tis z a
Tarjan iſt vollſtändig überſchwemmt; die Bevölkerung
konnte rechtzeitig fliehen. Der Einſturz ſämmtlicher Häuſer
wird befürchtet. Da man ſich der Ortſchaft nicht nähern
kann, iſt noch unbekannt, ob Menſchen umgekommen ſind.
Jn der ebenfalls überſchwemmten Ortſchaft Tisza-Keszi
ſind viele Häuſer eingeſtürzt. Das Militär betheiligt ſich
überall mit größter Aufopferung an den Rettungsarbeiten.

(Verhaftung.) Der wegen Betruges bezw. Unter
ſchlagung von etwa 120000 Mk. verfolgte Hausmakler Cohn
iſt in Hamburg verhaftet worden.

CCeremonien meiſter Frhr. von Kotze) in Berlin
iſt am Sonnabend früh in einem Piſtolenduell mit dem
Jnhaber eines hohen Hofamts, von dem die Forderung aus
gegangen ſein ſoll, durch einen Schuß in den Oberſchenkel
verwundet worden. Die Bedingungen ſollen auf Kugel
wechſel bis zur Kampfunfähigkeit gelautet haben. Alſo
Herr von Kotze hat unſchuldig 16 Tage im Gefängniß
geſeſſen, Monate lang auf den Urtheilsſpruch gewartet und
jetzt, nachdem er gefällt und ſeine Freiſprechung beſtätigt iſt,
fügt es die Jronie des Schickſals, daß der in ſeiner Ehre
Gekränkte durch die Kugel ſeines Gegners getroffen wird.
Welch ein Hohn! Die Widerſinnigkeit des Duellunweſens
kann nicht draſtiſcher illuſtrirt werden. Und dabei ſollen
noch zwei Duelle in Ausſicht ſtehen und es beſteht kein
Zweifel, daß das Duell vom Sonnabend vorher in der
Hofgeſellſchaft bekannt war, denn bereils Sonnabend
frühzeitig liefen Nachfragen nach dem Schickſal der beiden
Gegner ein.

(Durch Umfallen einer Stalllaterne) wurde
in der Nacht zum Freitag das Gut Grün hift bei
Gravenhorſt im Kreiſe Apenrade eingeäſchert. Zwei
Menſchen und 130 Stück Vieh verbrannten.

(Ueber die Errichtung eines holländiſch
belgiſchen Fernſprechnetzes) iſt am Donnerstag in
Brüſſel ein Vertrag zwiſchen Belgien und Holland unter
zeichnet worden.

(Zur Pflege der olympiſchen Spiele) und
zur Wiederherſtellung des alten Stadions hat ein in
Alexandria wohnender Grieche, Averof, eine halbe
Million Drachmen zur Verfügung geſtellt.

(Einſturz.) Mit lautem Krach ſtürzten am
Donnerstag Mittag in Amſterdam zwei im Bau
begriffene Nebenſäle im linken Flügel des Hauptgebäudes
für die Ausſtellung des Hotel und Reiſeweſens zuſammen.
Die unten auf dem Flur beſchäftigten 30 Arbeiter, die das
Wanken des Lattenwerks bemerkten, konnten ſich noch bei
Zeit retten, dagegen ſtürzten die fünf oben auf dem Gerüſte
ſtehenden Arbeiter in die Tiefe; nur einer von ihnen iſt
erheblich aber nicht lebensgefährlich verletzt. Die Urſache
dieſes Unfalles wird verſchieden angegeben; ob Sorgloſigkeit
des belgiſchen Unternehmers oder Unvorſichtigkeit oder auch,
wie Einzelne behaupten, Böswilligkeit einiger Arbeiter ihn
verſchuldet haben, wird ſich aus der alsbald eingeleiteten
Unterſuchung ergeben. Die unmittelbare Folge war
zunächſt der Ausſtand des beim Hauptgebäude beſchäftigten
und aus 160 Zimmerleuten, 40 Monteuren und etwa
hundert Tagelöhnern beſtehenden Perſonals.

(Die Beſatzung des engliſchen Vollſchiffes
„Arno“) iſt bekanntlich am Sonntag, den 31. März, bei
ſchwerem Sturm durch den Hamburger Schnelldampfer
„Normannia“ gerettet worden. Die Beſatzung des
„Arno“ beſtand aus 29 Mann, außerdem befanden ſich die
Frau des Kapitäns, ſowie deren I jähriges Knäblein an
Bord. Der Kapitän Barends der „Normannia“ erzählt
über die Rettung: Die Normannia“ rollte in der hohen,
wild durcheinander laufenden See ſehr heftig. Wir goſſen
daher zur Beruhigung der Wellen eine größere Menge Oel
über Bord. Die „Normannia“ lag zu luvpwärts des be
drohten Schiffes. Nachdem wir einen Augenblick verhältniß
mäßig ruhigen Seeganges abgewartet hatten, ſchwangen wir
das Boot über Bord und ließen es zu Waſſer. Zwei
Mann waren beim Herablaſſen im Boot. Als Beſatzung
des Bootes wurden der zweite Offizier Hauer und ſieben
Matroſen beſtimmt. Als indeß das Boot langſeits der
„Normannia“ lag, wurde es derartig heftig hin und herge
worfen, daß es unmöglich wurde, das ſchwere Boot zu
halten, es riß ſich ſchließlich aus den Befeſtigungen. Von
den beiden Jnſaſſen des Bootes gelaug es einem, ſofort an
Tauen das Deck der „Normannia“ zu erreichen, während
der andere ins Waſſer geſchleudert wurde. Sofort wurden
ihm vom Deck der „Normanniga“ aus eine Anzahl
Rettungsringe zugeworfen, indeß bedurfte der Mann ihrer
nicht, da es ihm gelang, bei dem außerordentlich ſtarken
Rollen der „Normannia“ ſich an das Reeling des Dampfers
zu klammern, und er ſo an Bord gezogen werden konnte.
Nachdem wir das Jnventar des Bootes geborgen hatten,
ließen wir es treiben, da es unmöglich war, es wieder an
Bord zu ſchaffen. Dann machten wir ein anderes Boot
klar zum Herablaſſen. Es gelang, es glücklich zu Waſſer

zu bringen und mit der aus dem zweiten Offizier Hauer
Und vier Mann beſtehenden Mannſchaft zu beſetzen. Das
Boot hatte in der hohen See ſchwer zu kämpfen, bis es
endlich in die Nähe des inzwiſchen vollends auf die Steuer
bordſeite geworfenen Seglers gelangte. Die See brach be
ſtändig über den „Arno“ hinweg. Die Mannſchaft des
letzteren hatte ſich mit Rettungsgürteln verſehen, auf den
Hintertheil des Schiffes geflüchtet. Die Ladeluken des
Seglers lagen zum größten Theil unter Waſſer. Jufolge
der hohen See war es unmöglich, vollends in die Nähe des
Seglers zu gelangen, und man ſtellte mittelſt Leine eine
Verbindung zwiſchen dem Schiffsboot und dem Segler her,
worauf die Mannſchaft einzeln mittelſt Leine ins rettende
Boot gezogen wurde. Als erſterer verließ der Schiffs
zimmermann das Deck des Axno“. Dann folgte die Frau
des Kapitäns Als dritter Schiffbrüchiger wurde der kleine
Knabe des Kapitäns in einen Wäſcheſack gelegt und ins
Boot gezogen. Der kleine Schiffbrüchige war bei der
Rettung nicht einmal durchnäßt worden. Da das Boot
nicht ſämmtliche Perſonen von dem „Arno“ aufnehmen
konnte, ſo machte es vier Mal die gefahrvolle Reiſe
zwiſchen Dampfer und Wrack. Die Retkungsarbeit hatte
von Mittags 1 bis Abends 7 Uhr gedauert dann befanden
ſich alle Schiffbrüchigen an Bord der „Normannig.“

Gegertaufe) Die beiden Zöglinge des Lehrers
Oeſterle in Aalen, der Enkelſohn King Bell's von
Kamerun und der Sohn des verſtorbenen kaiſerlichen
Dolmetſchers Matum daſelbſt wurden dieſer Tage getauft,
wobei erſterer den Namen Rudolf Dualla und letzterer den
Namen Theodor Tube erhielt

(DampfDreirad.) So angenehm ſchon das Dampf
Zweirad iſt, ſo iſt deſſen Benutzung doch immerhin eine mehr
oder weniger gefährliche. Das neu erfundene DampfDreirad
ſchließt die Vorzüge aller Fahrradſyſteme in ſich ein: Ge
ſchwindigkeit, Sicherheit, Beweglichkeit auf gllen Wegen. Jm
Aeußeren den alten HaluberDreirädern ſehr ähnelnd, macht
es auf den Beſchauer einen eigenthümlichen, ja faſt originellen
Eindruck, den Fahrer ruhig auf ſeinem Sattel ſitzend in Eile
dahinfahren zu ſehen. Der kleine Motor beſteht, wie uns
das Patent und techniſche Bureau von Richard Lüders in
Görlitz mittheilt, aus zwei Cylindern, welche ihre Bewegung
auf die beiden großen Räder des Dreirades übertragen.
Der Keſſel iſt direkt hinter der Maſchine angebracht, von
ſphärsidiſcher Geſtalt, aus Stahl hergeſtellt, und vollkommen
mit Asbeſt bedeckt. Wenn die Maſchine in Gang kommen
ſoll, wird die brennbare Flüſſigkeit entzündet und ſchon nach
15 Minuten iſt der Druck im Keſſel groß genug, um den
Motor zu treiben.

(Ein afrikaniſcher Nabob.) Vor einigen Tagen
ſah Paris den „Bergwerkskönig“ Barnato. Leuten, die
ſich nicht mit den Ereigniſſen in Südafrika beſchäftigen,
ſagt dieſer Name nichts; aber dafür iſt er nicht nur am
Kap populär, ſondern auch in London, denn Barnato iſt
eine Mächt, die auf dem Markte für Grubenproducte ſchön
Wetter und Regen macht. Vor zwanzig Jahren beſaß
Barnato nicht mehr als 30 Mk. und befand ſich als Clown
mit zwei „gelehrten“ Eſeln in einem die ganze Welt
durchwandernden Cirkus; heute ſoll er 600 Millionen Mark
beſitzen. Jm Jahre 1875 kam der Cirkus von England
nach der Minenſtadt Kimberley in Südafrika, wo er jedoch
ſo ſchlechte Geſchäfte machte, daß er ſich auflöſte. Der
Director und die Directorin ſuchten mit der Kaſſe das Weite
und ließen ihr Perſonal, unter welchem ſich auch der Clown
Barnato mit ſeinen gebildeten Eſeln befand, im größten
Elend zurück. Der traurige Hanswurſt ſetzte ſich nun ab
wechſelnd bald auf den einen, bald auf den anderen Eſel
und durchſtreifte die Umgebung von Kimberley. Bei ſeinem
zweiten Spazierritte fand er auf einem brachliegenden Felde
einen glänzenden Stein er nahm ihn auf, zeigte ihn
einem ſachverſtändigen Bergmanne, und ſiehe da!
der Stein war ein Digmant. Barnato umarmte vor Freude
ſeine beiden Eſel, die ſich trotz ihrer Weisheit den
Vorgang nicht erklären konnten; dann „vergeſellſchaftete“ er
ſich mit dem Sachverſtändigen und verkaufte ſeinen Stein
für 40000 Mk. Darauf kaufte er das Feld, auf welchem
er den Fund gemacht hatte. Anfangs nahm er jedoch nur
wenige Steine auf, um nicht die allgemeine Aufmerkſamkeit
auf ſich zu lenken. Nach und nach kaufte er andere Felder
hinzu und eines morgens erwachte er als Millionär. Dieſe
Uebergangsperiode dauerte drei Jahre. Später überließ
Barnato die Ausbeutung ſeines Beſitzes einer Actien
geſellſchaft, deren Directoren er ſelbſt, Sir Cecil Rhodes
und noch ein dritter Herr ſind. Jeder der Herren bezieht
ein Jahresgehalt von 500000 Mk. Als die erſten Gold
minen bei Johannisburg entdeckt wurden, wiederholte
Barnato den Streich, der ihm bei Kimberley ſo gut
gelungen war; er kaufte Felder auf, ſo viel er nur finden
konnte, gründete Geſellſchaften, führte die Actien in London
ein und wurde Grubenkönig. Heute beſitzt der biedere
Cireusclown, wie geſagt, ein fabelhaftes Vermögen, das
mit jeder Stunde wächſt. Was der Millionär mit den
beiden klugen Eſeln gemacht hat, weis man nicht.
n

Bereine und Verſammlungen
Der VII. Allgemeine dentſche Haudwerkertag.

welcher am 21. bezw. 22. April zu Halle zuſammentritt,
wird nach den bisherigen Anmeldungen ſtark beſchickt. Die
Betheiligung an demſelben dürfte hinter der an den beiden
letzten impoſanten Berliner Jnnungs- und Handwerkertagen
nicht zurückſtehen. Wohl ſehr wenige Handwerkerver
einigungen werden es ſein, die hierbei nicht vertreten ſein
werden, namentlich aus Berlin, Hamburg, Breslau, Köln,
Dortmund, Hannover, Osnabrück, Frankfurt a. M.
Magdeburg, Merſeburg, Dresden, Leipzig, Caſſel, Greiz,
Oldenburg, München 2c. e. iſt ganz namhafter Beſuch
angeſagt. Auch Seitens vieler Reichstagsabgeordneten aller
haudwerkfreundlichen Fractionen iſt die Theilnahme an
demſelben angekündigt, wie auch die Reichs und Staats
behörden ihre Vertreter hierzu abordnen werden.

Oitergene, Kugzſt geszd Wiſſes ſchaft.
Alle unſere Leſer, die ſich für das im Erwerbsleben der

Gegenwart eine ſo überaus wichtige Rolle ſpielende
Patentweſen intereſſiren, wollen wir nicht verfehlen,
auf einen ſehr inſtructiven Aufſatz aufmerkſam zu machen,
der kürzlich in den bekannten „Buch für Alle erſchienen
iſt. Der Artikel Jm deutſchen Reichspatentamt“
von A. O. Klaußmann macht uns mit all den Schwierig
keiten bekannt, mit denen die Verleihung eines Patentes
verknüpft iſt, zeigt uns aber auch die großen Vortheile, welche
den wichtigen Erfindungen aus der errungenen Patentirung
erwachſen. Der Aufſatz iſt der beſonderen Aufmerkſamkeit

u



namentlich. der kleineren Gewerbetreibenden angelegentlichſt
zu empfehlen.

Hundertundfünfzig Millionen Mark und
vielleicht noch eine Kleinigkeit mehr koſtet der Nordoſtſeekanal.
Aber das Intereſſe des deutſchen Handels und der Schutz
unſerer Küſten verlangten ſchon lange gebieteriſch die kürzere
Verbindung der beiden deutſchen Meere, der Nord und
Oſtſee. Nach den Ausführungen von Friedrich Egers im
neueſten Hefte (21) der im Verlage des Deutſchen Verlags
hauſes Bong Co. in Berlin V. erſcheinenden Zeitſchrift
„Für Alle Welt“ iſt der Wunſch, dieſe Verbindung durch
eine künſtliche Waſſerſtraße hergeſtellt zu ſehen, viel älter,
als das neue Deutſche Reich, aber eben deſſen Kraftfülle erſt
hat den Wunſch in die That umgeſetzt. An die zwanzig
Projecte zählt der Hiſtoriker, die für die Verbindung beider
Meere ſchon ſeit dem ſechzehnten Jahrhundert auftauchten.
Zuletzt war es im Jahre 1869 der norddeutſche Reichstag,
der den Plan erörterte, der Ausführung aber nicht näher
brachte. Erſt in den achtziger Jahren gewann die weit

von achtundneunzig Kilometern zwiſchen Holtenau in der
Kieler Bucht über Rendsburg in ſüdweſtlichem Zuge nach
dem oberhalb Hamburg gelegenen Brunsbüttel feſtgelegt-
Das große Werk, deſſen Koſten das Königreich Preußen, als
der zunächſt mit ſeinem Grund und Boden liegende inte
reſſirte Bundesſtaat, zu einem Drittel zu tragen hat, ſoll
noch in dieſem Jahre dem Verkehr übergeben werden.
Die intereſſante Darſtellung der einzelnen Anlagen des
Nord und Oſtſeekanals wird in der genannten Zeitſchrift
durch reichhaltige, in hochkünſtleriſcher Form in Schwarz
und Buntdruck ausgeführte Jlluſtrationen unterſtützt. Wir
ſind überzeugt, daß unſere Leſer ein Abonnement auf dieſes
vortreffliche Journal nie gereuen wird.

Die neue Monatsſchriſt für das deutſche Haus Die
praktiſche Küche, herausgegeben von Johanna von
Sydow, (Verlag von Max Paſch, Berlin), hält mehr,
als der Titel verſpricht. Das ſoeben erſchienene Heft 2
(April) bringt wiederum, neben feſſelnder Unterhaltungs
Lectüre, für jede Hausfrau beachtenswerthe Auſſätze, unter

Abtheilung enthält eine zeitgemäße Plauderei über die
KüchenBedürfniſſe: „Der Einkauf im April“, den üblichen
Speiſezettel für die einfache und feinere Küche für April,
die Artikel „Culinariſches OſterAllerlei“, und „Reſte in
der Küche“, begleitet von zahlreichen erprobten Original
Recepten, unter denen die Hausfrau nur zu wählen braucht.
Die „Praktiſche Küche“ erweißt ſich ſomit als ein allen
wirklichen Bedürfniſſen der Frauen entſprechendes Blatt
und kann auf das beſte empfohlen werden. Der Preis
des n Monatsheftes iſt 50 Pfg. Jährlich erſcheinen
12 Hefte.
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Henneberg-Seldo
nur ächt, wenn direct ab meiner Fabrik bezogen

ſchwarz, weiß und farbig, von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p.
Meter glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, Damaſte c.
(ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins 2e.)

ausſchauende Jdee feſtere Formen.
wurde nach mancherlei Aenderungen ſchließlich

Die Trace des Kanals
in einer Länge

Anzeigen
Fur dieſen Theil übernimmt die Redaction
be Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Magdaleng Johanna,

T. des Vizewachtmeiſters Burghold; Marie
Charlotte, T. des Weichenſtellers Patzſchke;
Chriſtian Otto, S. des Formers Nettlau.
Beerdigt: der einzige S. des Rittmeiſters
im Königl. Dragoner Regiment (von Arnim)
Nr. 12 von Biſtram.

Stadt. Getauft: Amalie Luiſe, T.
des Korbmachers Schmidt; Roſa Gertrud
Sydonie, T. des Cigarrenmachers Storck;
Margarethe Antonie, T. des Schuhmachermſtr.
Pabſt; Klara Gertrud, T. des Schloſſers
Kegel; Bertha Klara, T. des Maurers
Zacharias; Marie Bertha, T. des Schloſſers
Hierſemann; Ernſt, S. des Schuhmachers
Schliephake; Hermann Paul, S. des Formiers
Rohr; Karl Fritz, S. des Cigarrenmachers
Triller; Guſtav Johannes, S. des Lehrers
Röthe; Johanne Toni, T. des Hotelwirths
Burckhardt; Arno Kurt Heinrich, S. des
Schuhmachermſtr. Schröter; Karl Walter,
unehel. S.; Anna Frida, unehel. T.; Anna
Magdalena, T. des Buchbindermſtr. Volkmann
Wilhelmine Frida, T. des Fabrikarb. Ziegen
horn. Getrauet: der Schneider H. P.
Liebſchner mit Frau E. B. geb. Mäckert hier;
der Schloſſer J. K. E. Winkler mit Frau R.
E. geb. Elbe hier. Beerdigt: die Ww.
des Dr. Neubert geb. Laun; der S. des
Glättmſtrs. Weinicke; der Schreiber Arnold;
der S. des Drehers Zehle; der Hausdiener
Stolle; der Handarb. Becker; ein unehel. S.;
der Agent Kabitzſch; der einzige S. des Ritt
meiſters v. Biſtram, derſ. verſtarb in Gneſen.

Neumarkt. Getauft: Carl Paul Georg,
S. des Kaufmanns Heſſe; Paul Guſtav, S.
des Handarbeiters Beyer; Pauline Anna, T.
des Geſchirrführers Schneider Anna Frieda,
T. des Fabrikarbeiters Kämmer. Ge
trauet: der Schmied H. H. G. Meiſter in
Venenien und Frau A. P. geb. Gaudig; der
Fabrikarbeiter J. Kriſchok und Frau M. J.
geb. Flohr. Beerdigt: der Handarbeiter
Meiſter.

Altenburg. Getauft: Elſe, T. des
Kunſt und Handelsgärtners Michel; Friedrich
Wilhelm Paul, S. des Kaufmanns Kundt;
Hans Otto, S. des Orgelbaumſtrs. Chwatal;
Siegfried Walter, S. des Tiſchlers Kiſchke;
Harald, S.
Getrauet: der Brauer Johann Robert
Max Schröter mit Frau Jda Marie Louiſe
geb. Mitternacht. Beerdigt: die T. des
Fabrikarbeiters Hartung ein unehelicher S.

Verband d. 3. Bezirks von St. Maximi.

Wollzbihliethek e
Bee

TWocdes- Amzeige-
Sonntag Vormittag 1027, Uhr ver

S ſchied plötzlich unſer liebes gutes
S Lieschen im Alter von 8 Monaten

Dies zeigen tiefbetrübt an
S die trauernden Eltern
I Fritz Lutze, Secret Aſſiſt., u. Frau

Merſeburg, den 16. April 1895.
Die Beerdigung findet Mittwoch

Nachmittag 4 Uhr vom Trauerhauſe,
Brauhausſtraße 5, aus ſtatt.

Am 1. Oſterfeiertag, Nachmittag 5 Uhr,
verſchied ſanft unſer guter Vater, Großvater ſt
und Schwiegervater

L o m s Gr m m d
im 82. Lebensjahre.

Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen

Die Beerdigung findet Mittwoch Nach
mittag 3 Uhr vom Trauerhauſe, Saalſtraße
Nr. 15, aus ſtatt.

Den 14. April, nachts 12 Uhr, ſtarb nach
langem ſchweren Krankenlager unſere gute
liebe Tochter Eliſe im Alter von 2 Jahren
8 Monoten. Dies zeigen tiefbetrübt an

Th. Grüneberg und Frau.
Die Beerdigung findet Mittwoch Nach

mittag 4 Uhr vom Trauerhauſe, Ober

43 J., Neumarkt 9.

des Landesraths Thewes. S

Tafel“,
anderen „Häusliche Ereditwirthſchaft“, „Der Schmuck der

„Chemiſches für die Hausfrau“. Die Küchen
porto und ſteuerfrei ins Haus.

Soläen- Fabrik G. Henneberg (k. u. k. Holl.), Zürfeh.
Muſter umgehend.

Dank.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theil

nahme beim Hinſcheiden unſeres lieben Ent
ſchlafenen ſagen unſern tiefgeſühlten Dank.

Frau verw. Kabitzſch.
Familie Müller.

P an n I.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

Theilnahme beim Dahinſcheiden unſeres lieben
Verſtorbenen ſagen wir unſeren aufrichtigſten

Dank. Familie Meißer.
Sivilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg

vom 8. bis 14. April 1895.
Eheſchließungen: der Schuhmacher

Auguſt Friedrich Emil Müller mit Friederike
Emilie Wagner, Leunger Str. 8; der Brauer
Johann Robert Max Schröter mit Jda Marie
Louiſe Mitternacht, Clobigkauer Str. 7; der
Handarb. Friedrich Ernſt Beine mit Valeska
Amanda Elsbeth Robinſon, Seitenbeutel 4;
der Schloſſer Johann Karl Erdmann Winkler
mit Roſa Klara Elbe, Clobigkauer Straße 7;
der Schneider Hermann Paul Liebſchner mit
Erneſtine Bertha Mäckert, Vorwerk 13.

Geboren: dem Kunſt und Handelsgärtner
Exner eine T., Wagnerſtraße 3; dem Papier
Fabrikant Hertel eine T., am Neumarktsthor
3 dem Maurer Förſter ein S., Unteraltenburg
63; dem Tapezierer Schild eine T., Gotthardts
ſtraße 28; dem Fleiſcher Scholz eine T.,
Elobigkauer Straße 6; dem Stadtbaumeiſter
Grube eine T., Weißeufelſer Str. 21; eine
unehel. T.; dem Lohnkellner Reichſtein ein
S., Clobigkauer Straße 21; eine unehel. T.;
dem Tiſchler Hüttig ein S., Krautſtr. 13; dem
Schuhmacher Mörſch ein S., Clobigkauer Str. 4.

Geſtorben: des Drehers Zehle S., 2
M., Vorwerk 5; ein unehel. S., 2 M.; des

Laun, 87 J, gr. Ritterſtr. 24; des Glättmſtrs.
Weinecke S., 9 M., Oberbreiteſtraße 20; der
Bureaugehilfe Arnold, 16 J., kl. Sixtiſtr. 9;
ein unehel. S., 2 M der Hausdiener Stolle,
30 J., Burgſtraße 2; der Handarb. Becker,
73 J. Hirtenſtraße 9; der Handarb. Meiſter,

e a

Welohe Dame

im Jahre 1894 ſind eingezahlt
und Zinſen zugeſchrieben

wieder abgehoben ſind

vVerwaltungsbericht der Kreis Sparkaſſe pro 1394.
Die Einlagen betrugen ult. 1893 2025987 Mk. 34 Pf.,

563 340 58
41654 40

2630 988 M 27 P
669347 28

ſo daß ult. 1894 verbleiben 1961635 Mk. 03 Pf.

hiervon ab die Einlagen
bleibt Reſerv

Merſeburg, den 10. April 1895.

Die ausſtehenden Kapitalien betrugen 2111098 Mk. 71 Pf.,
1961 635 II 03

efonds 149768 Mk. 68 Pf.
Das Curgatorinm.

Jch bringe hierdurch zur öffentlichen
Kenntniß, daß der Vertrauensmann der
VII. Section der Papiermacher-Be
rufsgenoſſenſchaft, Herr L. Zloto in
Goſeck als Besuſtragtes für den hieſigen
Kreis beſtellt worden iſt.

Merſeburg, den 8. April 1895.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kennt

niß, daß Frau Selma Obſt geb. Rietig
in Schladebiach unter dem heutigen Tage
als freipegetizirende Hebamme von mir
verpflichtet worden iſt.

Merſeburg, den 10. April 1895.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Jch bringe hierdurch zur öffentlichen

Kenntniß, daß der Gutsbeſitzer Karl
Friedrich Müller in Oeglitzſch zum
Schöppen der Gemeinde Oeglitzſch gewählt,
von mir beſtätigt und verflichtet worden iſt.

ff. Speiſekartoffeln

verkauft B. Heizer,
Leere ſaubere Rothweinſlaſchen

werden gekauft. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

S 10000 W.
auszuleihen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Eine Hofwohnung (Hinterhaus, allein be
wohnbar) Preis 50 Thlr., iſt 1. Juli zu be
ziehen Gissenſelser Str. 9,
Stuben, Kammer, Küche, Bodenkammer, 1
Stall, zu vermiethen

Sgalſtraßze Nr. 2.
Ein Logis iſt zu vermiethen

auf 1. ſichere Landhypothek zum I. Juli d. J.

Eine große Wohnung für 38 Thlr., 3

Merſeburg, den 8. April 1895.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.

el. Ritterſtrafze Nr. 16.
Eine kl. Wohnung für einzelne Leute zu

vermiethen Seſſgerstrasse 3.

Autoverſtorb. pract. Arzt Dr. Neubert Ww. geb. it Kädtiſchen Leihhauſe zu 1. Juli oder 1. October bezogen werden
Merſeburg

Müttwoceh den S, RAa

Der Verwaltungsrat
Zehender.

von O Uhr ab,
der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 57 351
i e e e Wunes ParterreWohnung mit Vorgarten, 3. Stuben,ſachen, Kleidungsſtücke Jederbetten, Wäſche e. Kommer Küche und Zubehör zu vermiethen

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen s
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.
F Merſeburg, den 7. April 1895.

Eine Vorder-Etage mit 6 Zimmern nebſt
Waſſerleitung zu vermiethen und kann zum

Teichſtraßze 10 a.
Ein Logis nebſt Zubehör zu vermiethen

und 1. Juli zu beziehen
Johannisſtraßze 19.

Halleſche Straße Nr. 21 iſt vie

1 1895,

und October zu beziehen.

Verſetzungshalber ſind 2 Etagen im
h. Ganzen vder getheilt zu vermiethen und können

ſofort bezogen werden
Amtshäuſer Nr. 6 c.S legt wohl vicht grossen Werth auf e

in welchem

a 2 Logis an einzelne Leute ſind zu vere o SHäuser Verkauf. be Vorwert 12.
Die Grundſtücke Oelgernbe 1I2 u. Brühl 6

ſollen recht bald verkauft werden durch

Wriecl, D. m.
Ein Parterre-Logis, Stube, Kammer und

Küche, ſofort zu vermiethen
Anuenſtraſte Nr. 11.täglich Tausende Personen

hren Bedarf decken, unterhält stets
die hervorragendsten Neuheiten der
Saison in überraschend grosser Aus-
wahl. Die Preise sind anerkannt
die billigsten,

ehr gute Sorten, offerirt

Carl erfr.
Eine Wohnung, Stube, 2 Kammern, Küche200 Ctr. Saat gfer, nebſt Zubehör, iſt zu Sberelenbueg

zu beziehen

Eine kl. Wohnung zu vermiethen und T
Juli zu beziehen. (Preis 18 Thlr.)

Verlangen Se bitte
gratis und portofrei Catalog und

n Proben
Mehrere Fuhren Dünger

ſind zu verkaufen
Neumnarkkf Nr. 52.

Grvofſze Ritterſtraße 19.

Möblirte Wohnung
mit oder ohne Schlafſtube zu vermiethen

Steinſtraſze 4, part.

gut verzinslich, iſt preiswerth zu verkaufen.

Gegründet 1659.

Von Kleiderstoſten
Beige. Loden, Cheviot,

n allen neuen Saisonfarben

zu verkaufen
Zwei Lanuſerſchweine ſind

Kurzeſtraße 1.
Möblirte Wohnung

ſofort zu vermiethen
Karlfſtrafze 19, 1 Treppe.90--120 em breit das Meter 50 P

75 Pf. 90 Pf., M. 3,25, 175, 2,00
bis M. 400.

Fantasie- Kleiderstoffe
n tausendſfacher Auswahl, ent-

zückende Neuhbeiten, 90-120 cm

chen und 1 Ziege)
Verkauf

Eine friſch melkende Ziege
L und 3 Ziegenlämmer (2 Böck

Teichstrasse 10 a.
Cümmsamdh,

extra fein, wieder eingetroffen bei
Wilh. Rössner, DOelgrube 7.

ſtehen zum

breit. Ganz Wolle Meter 60 Pf,
75 Pf. Mk. 1.00, 125, 1,50, 175,
2,00. 2,25 bis Mk. 5,00.

von meinen ſchwarzen Weißenfels a/S., Berg

Eine Frillmaſchine,
faſt nuen, Zimmermannſche, 6 Fuß, 14 reihig, paſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslocale 2e.,
billigſt zu verkaufen.

ieths-Conkracte,
mit angehängter Hausordnung hält vorräthig

ſtraße 3. Th. Rößner, Buchdruckerei,Bruteier e Oelgrube Nr. 5.Ein zienlit neues Pianino Hund ſer von Srunyfnn
ſchaftl. Ehrenpreis, Eier billig zu verkaufen.

mit l. Preis prämürt) verkauft à Stck. mit Exped. d. Bl. MRiedseholt, Schmaleſtraße 22.
nur 15 Pf. Gelhert, Poſtſtr. 9.

Neuer ſchmiedeeiſ.

Rajolpfluug
Ein Hand wagen

wird zu kaufen geſucht.
Altenburger Schulvlatz 2, Laden.

in tüchtiges Dienſtmädchen
für Küche und Hausarbeit für ſofort geſucht.
Frau Wawie Sehultze, Bürgergarten-

verkauft billig
A. Hauptinanmn, Ammendorf.
Ein neuerbautes Wohnhaus,

altenburg 18, aus ſtatt. Näheres in der Exped. d. Bl.
Deuber,

Weißeufelſer
Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Wohnung zu vermiethen.

9 Zimmer mit Zubehör und Garten ſofort weißer Bruſt, iſt am Montag in Schkopan
oder ſpäter zu beziehen.

Ein halbgroßzer Hund, langhaarig, grau
mit ſchwarz gefleckt, mit gelben Backen und

abhanden gekommen. Wiederbringer erhält
Belohnung

Merſeburg, großte Ritterſtraſtetraße 2.
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